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englische
Entgegenkommen.

Die engf'fcbe (Regierung bat dem Ser
. ĵ abiru tt in einer off zi ll n Note de-
,-eseb.n. daß sie für die Zukunft darauf
,tl,N will, van dem ihr nach dem Frie-
ioertroa zustehenden Recht der B-schlog-
F\ ĥ iichtN Eigentums in England als
ferung iäe die E nz-ehurg der Enlschädi-
,Mmme Geb auch zu machn. In Frank
?y die Bekanntgabe bet englischen No'e
Kre « Aussehen erregt, und die franzö
k̂ Utsse fall« jetzt üb..r Loyd George her,
m sh >hm ooriütrft, den FtieüenSverlrog
Mächtig fabotieit zu Habn. „Echo de

will sogar w ssen, daß die fianzösi-
dkR'üierung mit der Absicht umgebe, weil
.Ko!chrslelkonse enz der Alliierten offiziell
M gegen dar englische Svndervorgehen
Lî r'n. Somit wird die ganze Angelegen¬
er den auinieiksami'n Politiker außer-
Wl'cki interessant, und man muß sich tat¬
sch die Frack vo l gen was die englische
Lnmg beabsichtigt haben kann, wenn üe
M,and am Bo abend der Regelung der
MigungSirage ein so außerordentlich

'Zugeständnis mdckt. Tie Begleit-
Mrdêweism schon darauf hin, daß e«

J 5er um eine Angelegen!) >t von g' ößler
DtiMg bandelt. Die eng' ische Note ist
M bereits am 16. Okiober in die Hände
,Klitschen Regierung in Berlin gela-gt.

amtliche Wi'ifssche Telegraphen-Büio
Wd-r deulschen Öffentlichkeit aber erst am
U Kzichiing>weise am 27. Okiober, also

,Taae später, von dieser wichtigen An
b‘**t »̂'/) vîciT.

qSMPresse schon am 26. Oktober über
Kmzlische Note entrüsten löanen, sodaß
Kdie Tatsache klar liech, daß die f-anzö
lit Regierung auf vg-n^ eiv' M unsauberen
Iwkg von der englischen Note Kenntnis
ck», wodurch die deutsche Regierung ge.
pungen wurde, auch ihrerseits sofort eine
Eiche Nachricht an die O>ss urlchkeit zu
te. Daraus geht hervor, daß der eng
i«Cibritt.zunächst tatsächlich geheim ge¬il!« werden feilte und daß die Perm ckluug
bUmständep otzlich alles an daS TageS-

kzemw rd.
Wider Ueberreickung derVerzicht-Note
I England eine außerorden lich wichtige
Ion erfüllen wollen. Es bat b r deutschen

Jas Fräuleiki von Bästervik.
Roman von lllrik Uhland

(Fanny Aloing)
1919  bvOrethleivi* Co.,G .m.b .H.,Leipz.

Marianne blickte fein einziges Mal auf.
'hörte, wie die Geschwister den Schrank
«en und das Geld zählten. Erst als
»ober fortgingen, blickte sie hin, indem

Jw Kopf neigte. Wie furchtbar steif
aussah! Sie starrte unverwandt

^r Tür, indem sie durchs Zimmer ging,
schien es sehr eilig zu haben. Es machte
®Äl keinen Spatz, Kontorarbeit zu ver-

über es lag daran, datz sie Marianne
'ieiden konnte. Die Ursache war aller-

unerklärlich, und selbst wenn man sich
^ sehr erhabene Person hielt, konnte

' wohl wenigstens höflich grützen.lar
tont,

tarnte war nichts weniger als gut-
als sie das Licht abdrehte und das

...̂ verschlotz. Aber sie überzeugte sich
W'g, datz die Fensterladen fest ge-
M waren, denn sie war ung'emein

und gewisienhaft. Nur eins f ei
i. M ein: näml'ch nach dem Kasien-
J zu sehen. Wie hätte sie sich auch

^Wen fallen, datz Herbert vergesien
den grotzen Schlüssel.

Samstag , 30. Oktober l »20

Negierung den Weg weisen wollen zu einer
ictsteunig'-n und pruktischen Lösung der Ent-
schädigungsf oqe, indem es schon vorher offen
am sprach, daß von englischerS >ite alles
unteinommen wird, I!M der deutschen Re
gs runa die Aussüh'vng des Eutscläd gungs-
obkouimenS eir.igerwcßn erträglich z>i
machen. Nach dieser Richtung hm ist
also die offizielle Verzichterklärungder
englischen Negieiung auß rordnitlich hoch
zu bewerten. Es leuchtet nämlich so
soit ein, daß noch der Regelung der
W ederherstellungtf age j' der wirtschaftliche
Bet kehr zwischen England unb D'-wschland
lahm gelegt würde-, wenn die Gefahr be
stände, baß die deutschen Interessenten du' ch
Bischlagnahme ihres mchEngland gelieferten
Eigentums geschädigt würden. Durch die
GarantieetkiäiviigEi glands ist dieses furcht
bare Risiko der deuischen Wiuschaft be¬
seitigt woiden, und damit ein fester
Grundstein zur späteren Wiedargesundung
Leutichlands gebaut. Unser Land wäre
nämlich völlig außeistande, auch nur
den geringsten Te t d»r Enlschädigungs-
foiderungen zu erfüllen, wenn ihm all Mög»
lichk-tt,n abgesebnitten würden, m>t den eu-
ivpäischen Givß imchten eiwn regen Gü'er»
aurrauich zu vvUIehen. ES ftcht außer
Zweifel, de.ß England den Italienern
und Belgiern bahnbiechend vo ênzegaugen
ist. Wenn sich nun die Franzosen scheuen,
dem englischen Vorgehen zuzustiwmen,
und wenn sie sich mit aller K>aft dagegen
ausbäumen, so beweisen sie nur. voß sie d e
planmäßige Vernichtung der deutschen Wirt
schüft und damit auch des deutschn Volkes
uveihatpt wünschen. Jvr Einspruch im
Obersten Rat wild wiikungSlos bleiben, denn
England ist s-lbstverstä dlich dazu berechtigt
für sein Teil Veizichtleistungen auf die ihm
auS dem FriedenSvertrag zustehenden Rechte
auszusprechen. Und wenn sie N'cht im In
teressc der französischen Pol tik l egen, -so ist
damit kein Grund dafür gegeben, daS freie
Bestimmungsrecht Eng'ands auszuheben.

Wahl des Reichspräsidenten.
Berlin , 30. Oktbr. (Prio .-TelI Das

Reichsgesetzblatt veröffentlicht die Verord¬
nung über die Wahl des Reichspräsi¬
denten,  die die Aussüh'-ungsbestim-
mungen über die Reichspräsidentenwahl

am Sonnabend Morgen mit dem ersten
Zuge nach Hause kam. Doch kaum war er
in die Tür getreten, als ihm die große und
höchst merkwürdige Neuigkeit auch schon ge¬
meldet wurde. Die Rimeffe an Finsch hatte
gestern nicht abgehen können, weil in der
Nacht nach seiner Abreise viertausend Kro¬
nen aus dem Kaffenschrank verschwunden
waren.

Obwohl es noch nicht neun war, ' schien
d:>e Familie schon vollzählig zur Stelle zu
sein. Keiner hatte so fange wie sonst zu
schlafen vermocht, denn, die gestrige Unruhe
satz allen noch in den Gliedern. Alle waren
in höckister Aufregung gewesen, und dag be¬
griff Magnus vollkommen, aber was er
nicht begriff war , datz man weder an ihn
telegraphiert, noch die Polizei benachrichtigt
hatte.

„Ich verstehe wirklich nicht, was Ihr
Euch gedacht habt", sagte er. ind'em er mit
beiden Händen in den Taschen im Wohn¬
zimmer auf und nieder ging. „Mama hätte
doch soviel Vernunft haben muffen. Ui'd
Herbert hätte , als Mann, auch wohl etwas
tun können."

„Ja , weißt Du, Magnus , Herbert war
so außer sich, daß er wirklich zu nichts fähch
war", erwiderte Frau Ljungström. „Du
mutzt bedenken, datz er fcs war, der den
Kaffenschranktchlüffel stecken ließ."

„Umsomehr Ursache- hätte er gebobt,
alles ?u tun, was er konnte", versetzte Mag¬
nus heftig. „Ich habe es ja immer gesagt,
bin ich auch nur einen einzigen Tag fort,
gleich fällt iraendetwas vor." Er stand mit
gerunzelter Stirn am Fenster und starrte
auf den Kai hinaus.

„Das Geld ist nabürUch gestohlen."
„Ja , das wird es wohl." Frau Ljung-

ström saß mit gefalteten Händen auf dem

enthält. Die Verordnung berücksichtigt die
bei der letzten Reichstagswahl gemachten
Erfahrungen und wird vom Grundsatz mög¬
lichster Vereinfachung und Kostenersparnis
sowie vermehrter Dezentralisation
der Wahlgeschäfte beherrscht. Wann  die
Wahl dos Reichspräsidenten stattfindet,
steht noch nicht f e st.

Zur Beschlagnahme des
„D 43".

Das Flugverbot für deutsche Firmen.
Berlin, 29. Oktbr. (Priv .-Tel .s Zu dem

Flugverbot für deutsche Firmen
erfährt die „Deutsche Allgemeine Zeitung",
datz es sich dabei um ehemalige militärische
Flugzeuge handelt, die von der internatio¬
nalen Luftüberwachungskommission deutschen
Firmen zur Durchführung des privaten
Flugverkehrs freigegeben  wurden . Die
Flüge sowohl imJnlande wie auch nach dem
Ausland fanden mit Wiffen der Luftfahrt¬
überwachungskommission statt . Erst in
jüngster Zeit hat diese Kommission ihre
Stellungnahme geändert  und die Flug¬
zeuge, die nach Wien und Riga  flogen,
betchlagnahmen kaffen. Das Auswärtige
Amt hat gegen das Vorgehen der Luftfahrt¬
überwachungskommission Einspruch  er-
hoben.

Neue Spannung im Osten.
8. 0 . Wie berichtet wird, ist neuerdings

eine große Spann" ng zwischen Lettland
und der S o u>jN-i -Regierung  einge-
treten. Die Bolschewisten beschuldigen die
Letten, die Versuche zur Bildung einer
neuen antibolschewistischenArmee im Dalti.
kum zu unterstützen und den Bevollmächtig¬
ten des Obersten Awaloff Vermont,
den Grafen P a h I e n mit der Werbung
neuer Truppen  beauftragt zu haben.
Dagegen behauptet die lettische Regierung,
die Bolschewisten wollten in Lettland ein«
Sowfet - Republik  aufrichten . Von
beiden Seiten werden Truppen an die Grenze
entsandt. In Lettland ist die Lage g e-
spannt.  Man befürchtet dort einen bol¬
schewistischen Umsturz.

Sofa. Sie sah ganz überwältigt aus . „Es
ist geradezu grauenhaft. Aber weißt Du
was, Magnus, je länger ich darüber nach¬
denke, desto seltsamer kommt mir die Sache
vor. Manchmal wird mir förmlich angst,
ich weiß selbst nicht warum. Kannst Du
begreifen, daß ein Dieb, der vierzehntausend
Kronen nehmen könnte, nur viertausend
mitnimmt?"

Magnus antwortete nicht gleich. Er
fuhr fort, mit seinen scharfen, klaren Augen
auf den Kai hinunterzustarren. Rein , das
konnte er auch nicht begreifen, und das war
nicht das einzige, was ihm merkwürd'g vor¬
kam. Auch manches andere gab ihm zu
denken.

„Siehst Du, ich sagte mir gestern zuwei¬
len, datz man es eigentlich der Polizei mel¬
den müßte, aber ich konnte mich nicht dazu
entschließen. Wirst Du es tun , Magnus ?"

„Nun, ich werde es mir noch ein bißchen
überlegen. Dann werden wir ja sehen.
Aber sage mir nur eins."

Das bleiche, überwachte Gesicht seiner
Mutter nahm wieder seine gewöhnliche
grellrate Farbe an.

„Was denn?" fragte sie «in wenig
unsicher.

„Ehe ich etwas tue, möchte ich gerne
wiffen, ob Du irgendetwas Besonderes über
die Angelegenheit denkst oder glaubst. Be¬
denke, daß Du mir gegenüber vollständig
offen sprechen darfst, was es auch sei."

Seine Blicke hingen aufmerksam an sei¬
ner Mutter, die ungemein erregt schien.

„Wenn Du irgendeinen noch so schwachen
Argwohn hast, so sprich jbn bitte aus . Mama.
Es bleibt ja unter uns."

„Nein, einen Verdacht habe ich nicht.
Aber es ist alles so schrecklich!" erwidert«
sie kopfschüttelnd.

Gegründet 1>59

Deutscher Beamtenbund.
Berlin, 29. Oktbr. (Wolfs.) Der zweite

Beamtentag des Deutschen Beamten¬
bundes,  der über eine viertel Million
Beamte vertritt , nahm am 27. Oktober fol¬
gende Entschließung an: Der vom 25. bis
27. Oktober in Berlin tagende zweite Be¬
amtentag des Deutschen Beamtenbundes
warnt die Regierung, die Volksvertretung
und die Oeffentlichkeit in zwölfter Stunde
die letzte wirtschaftliche Widerstandskraft
der Beamtenschaft durch kurzsichtig« Spar¬
maßnahmen zu vernichten, um dadurch das
Rückgrat des Staates zu brechen. Die Vor¬
aussetzung für den Erfolg einer unbedingt
nötigen gerechten Lösung der Besol¬
dung  s f r a g e ist, datz alle Wege beschrir-
ten werden, die geeignet sind, die Kaufkraft
des Geldes zu heben. Während der A r-
b e i t s l o h n bis zur Unerträglichkeit durch
Steuern  belastet ist. feiert die S p e ku-
l a t i o n mühelos Triumpfe. Der zweite
Beamtenantrag verlangt, datz hiergegen
endlich mit rücksichtsloser Energie
vorgegangen wird. Insbesondere fordert
er, datz jeder Mehrwert an Grund
und Boden,  der aus der Arbeit der
Gesamtheit entsteht, die Grundrente, sowie
alle arbeitslosen Gewinne aus Monopolen
restlos den Zwecken der Allgemein¬
heit  nutzbar gemacht werden. Nur hierdurch
ist «s möglich, di« deutsche Volkswirtschaft
wieder leistungsfähig zu machen und zu be¬
festigen. Nur dann kann mit Milliarden-
aufwendungen für die Beamtenbesoldung
eine wirklich wirksame Besoldungsreform
geschaffen werden.

Vom deutschen Vankiertäg.
Die Entwertung der Mark und die Ber.
mehrung des Papiergelds ohne Grenzen^

als Hauptursache des Finonzelends.
Berlin, 27. Oktober. Auf dem allge¬

meinen deutschen Bankiertag sind ent¬
sprechend der Voraussage beachtenswerte
Referate über Deutschlands Finanz-
und  Wirtschaftsmisere  erstattet
worden, die um so günstigeren Eindruck
machen müssen, weil sie in sachlicher nnd
machtvoller Weise von ersten Männern
der Praxis gemacht wurden. Besondere

Magnus verlieb das Wohnzimmer, w»
feine Mutter weinend zurückblieb, und ging
nach unten. Er wollte Nachsehen, ob Fräu¬
lein Vach dg wäre. Die Kontorzeit begann
zwar erst in einer halben Stunde, aber es
konnte ja doch fein, datz sie schon unten war.
denn sie teilte die allgemeine Erregung
gewiß in hohem Grade.

Marianne war noch nicht da, aber es
währte nicht lange, bis sie erschien. Sie war
eben ausgewesen, um zu frühstücken.

Magnus stand mitten im Kontor, als si'
hereintrat.

„Guten Morgen, Fräulein Dach", sagte
er und nickte zerstreut. Das war sie nicht
bei ihm gewohnt, denn er pflegte sie immer
ungemein höflich zu begrüßen, aber Mari¬
anne dachßs eben genau dasselbe wie er
und achtete deshalb nicht auf seinen kurzen
Gruß. Sie legte mit einer gewiffen Hast
Hut und Mantel ab.

Er stand dabei und sah ihr zu. Obwohl
er den Kopf heute wirklich voll hatte, er¬
tappte er sich doch bei dem Gedanken, wie
außerordentlich hübsch Fräulein Bach heute
morgen aussah. Sie hatte rote Wangen,
denn es war draußen kalt, und dann war
noch irgendetwas, was sie kleidete. Ah.
nun sah er was das war! Sie trug einen
funkelnagelneuen, eleganten Samtpaletot
und einen neuen Hut.

Sie schien überhaupt von Kopf bis zu
Fuß neu angezogen zu sein. Als sie abge¬
legt hatte, bemerkte er, datz sie auch ein neues
Kleid anhatte. Er begriff selbst nicht recht,
weshalb er dastand und sie fo genau be¬
trachtete. Es war ein feines schwarzes
Kleid. Sie ging ja wohl immer in Schwarz.
Aber wie kam es, datz sie mit einem Male
so elegant war? Hatte sie etwa eine Erb¬
schaft gemacht? (Fortsetzung folgt.)

»
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Beachtung oerbtent und findet die Rede
des auch im Auslande bekannten und auf
der Brüsseler Konferenz ebenfalls vorteil¬
haft hccvorgctrctencn Hamburger Grvß-
finanziers Atax Marburg , der in seinem
sehr interessanten und geschicktenBortrag über
die notwendigen Bedingungen für die Ge¬
sundung der deutschen Währung klipp und
klar auch den, Laien verständlich machte,
woran es liegt, daß die Entwertung der
Mark  und die grenzenlose Vermehrung
des P ap i e r g e l d - An , l a u s s , also die
Inflation als eine der H aup t ur fach cn
unseres F i n a n z e l e n d s noch immer
nicht behoben worden ist und auch noch
nicht behoben werden kan n. Er hält
jede Möglichkeit, unsere zerfallene Währung
lediglich von der Geld feite  wieder
aufzurichteir, für ausgeschlossen. Auch
eine Devalvation , d. h. eine allgemeine
Herabsetzling des Wcltbetrages der Mark
auf einen geringeren Münzfuß sei zwecklos,
solaiige das Neichsbudget und die Handels¬
bilanz nicht wieder einen reellen Gleich¬
gewichtzustand erreicht haben. And diese
Vorbedinguiig sei nur zn erfüllen durch
Aenderung und Milderung des Ver¬
sailler  Vertrages , und Aufhebung
seiner verschiedenen Erpressungs-
Paragraphen.  Wahr und desto
schmerzlicher ist der Hinweis darauf, daß
wir erst am Anfang der vernichtenden
Wirkungen dieses scheußlichen Dokumentes
stehen, und erst den kleinsten Teil
seiner finanziellen  L a lt e n zu
spüren bekommen haben. Deutschland ec->
scheint daher nach, Außen noch gefährdeter
als es in Wirklichkeit ist. Eni promptes
Echo fanden diese und ähnliche nichts
weniger als beunruhigenden und über dies
ebenfalls nicht die erforderlichen Wunder¬
mittel verratenden Ausführungen in der
Kursberechnung der Mark im
Auslände,  die nach der lctzttätigcn
Besserung heute schon wieder nach unten
neigte.

Lokalnachrichten.
«»schrillen über Lokaleretgntffe stnd der Redaktionei» willkommen und werden aus Wunsch honorier.

* Stadtverordneten -Versammlung im
Rrlhause am Diensiag , den 2. Noo. 1920,
ab.ndS 8 Uhr. Tagesordnung:

1. Legat deS verstorbenen Frl . El . Schick.
2. Reklame für dar Jndustriegelände.
3. Balanzierung des Etat» durch Einfuhr-

ung nur Steuern.
4. Antrag der Fama Gebr. Siesnwyerauf

G,Währung derM Net zur Untech lliung
der Kuraistagen und Gewächshäuser.

5. Nichkredit für dar Lyfllm.
6. De Sgl. für den Druck des Haushalts.Etats
7 . De gl. für da« Gaswerk(Gasmessr rc.)
8. Tnsgt. für da« Gaswerk(Rohrwtzerw)
9. DeSgl. für daS Wftse,wert lWasserm.rc.)

10. Dergl . für das W sse>werk(Nohrmtzerw.)
11. DeSgl. für den T efdau-Eiat.
12. Begleichung einer Fmd rung einer eng¬

lischen Firma für TcnniSballe.
Geheim.

* Personalien . Der Polizei Wachtmeister
Valeniin H e t t, eine bekannte und beliebte
Periönlichkeü, wurde nach 18jähriger Poli-
zeioienstzeit vei der hiesigen Stadt in den
wohloerdientenRuhestand versitzt.

H. A. Handwerker-Versammlung. Man
schreibt uns : In einer von dem Gewerbe¬
verein und Handwerkerausschuß einbrru-
fenen stark besuchten Handwerkeroersamm¬
lung sprach am Donnerstag Abend de:
Syndikus der Wiesbadener Handwerks¬
kammer Herr Schröder  über „Organtsa-
tions - und andere wichtige Zeitfragen des
Handwerks." Der Vortragende gab zunächst
einen Rückblick über den Zusammenschluß
des Handwerks im Mittelalter , in dem die
Zünfte so Außerordentliches für das Hand¬
werk, wie für die Allgemeinheit geleistet
haben, dann aber zurückgingen, worauf die
traurigen Zeiten kamen in der das Hand¬
werk ohne jegliches Zusammengehörigkeits¬
gefühl und in gegenseitiger Bekämpfung
sich selbst erniedrigte und von jeglichem
öffentlichen Einfluß ausschaltete. Erst durch
die Gesetzgebung zu Ende des vorigen Jahr¬
hunderts wurden dem Handwerk neue Bah¬
nen gewiesen, das Lehrlingswesen und die
Berechtigung zur Führung des Meistertitels
geregelt und der Zusammenschluß in In¬
nungen gefördert. Aber noch war die Er¬
kenntnis des notwendigen Zusammenschlus¬
ses in den Kreisen bes Handwerks gering.
Erst die Erfahrungen, die das Handwerk
während des Weltkrieges machen mußte
und die Erscheinungen nach der Revolution
mit den Bestrebungen auf Kommunalisie¬
rung, Sozialisierung oder Vergesellschaftung
der einzelnen Gewerbezweige haben das
Handwerk endlich auch zu einheitlichem
Vorgehen veranlaßt und in der Bildung des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks
den Zusammenschluß aller handwerklichen
Organisationen des ganzen deutschen Rei¬
ches gezeitigt . Der Vortragende zeichnete
in kurzen Umrissen die Aufgaben und Ziele

dieses neuen Verbandes, streifte kurz d e
Zuziehung von Handwerkervertretern _ in
dem Reichswirtschaftsrat als ersten Erfolg
des Zusammenschluffes und gab ein Bild
der voraussichtlichen Entwickelung der Neu¬
organisation des gesamten Handwerks, die
jedenfalls die Bildung von Pflichtinnungen
für alle Berufe und alle selbständigen Hand¬
werker zum Ziele habe. Der Vortragende
sprach dann noch eingehend über die Bildung
von freien und Zwangefachinnungen als
vorläufig dem einzigen Wege, das Handwerk
fachlich zusammenzuschließen und es dadurch
in den nicht ausbleibenden Kämpfen um
seine eigene Existenz und Zukunft und die¬
jenige von Millionen Familienmitgliedern
ein-g und stark zu machen. Dem lebhaften
Beifall und Dank der zahlreich Erschienenen
gab der Vorsitzende der Versammlung, Herr
Architekt S chl o t t n e r , noch besonderen
Ausdruck, indem er letzteren auch dem Vor¬
sitzenden der Handwerkskammer, Herrn
Zimmermeister Carstens,  Wiesbaden,
für die Teilnahme an der Versammlung
aussprach. An den Vortrag schloß sich eine
kurze Aussprache, in der namentlich Hand¬
werkerfragen lokaler Natur zum Ausdruck
kamen. Die Hamburger Handwerkerschaft
darf jedenfalls diese Versammlung als emen
vollen Erfolg für den Zusammenschluß ihrer
Kreise buchen.

8 Der Kegelklub „Gemütlichkeit " ver¬
anstaltet morgen Sonntag im Saale zum
„Nassauer Hoi" ein Oktober - Fest,  wo¬
rüber noch Näheres aus der betr. Anzeige
zu ersehen ist.

§ Im Kaffee Bleschke finden jetzt wieder
täglich die so beliebten Künstler- Konzerte
statt. Morgen Sonntag abend wi>d den
Gästey durch das Auftreten des St 'mmungs»
sängers Auhur Holl,  etwas ganz Besonders
gute« geboten.

ß Im 2 idjtfp!enj(m § Luisenstraße 89
spielt bl« z un nächüen Montag „Vam¬
pire"  4 . Teck mit der 8. Episode „Der
Herr der Blitze". Sie bringt neue sensaiio
nelle Ueberraschunqen in dem wohl einzig,
artigen Krimmcrfim, auf die hier näher ein»
znqehen, der Raummangel UN« verbietet.
Wir empfehlen nochmals den Film sich an
zus h n, und bemerken noch, daß als Exna-
einlage auch der hübsche „Sumurum".Film
gezeigt wird.

§ Nachkirchweihfeftfindet morgen Sonn¬
tag im benawdartenOver - Eschbach  statt.
Bei dieser Gelegenheit wird in der rennom-
mierten Metzgerei und Gastwirtschaft „Zur
Stadt Friedberg" große Tanzbelustigung ab
gehalten.

e. Beethoven-Konzert̂ 4»'s Gymnasiums
und der Realschule. Auch in Homburg wird,
wie man uns mitteilt , in diesem Winter der
150ten Wiederkehr des Geburtstages un-
seres größten Tonkünstlers gedacht werden.
Da aber der 16. Dezember den Weihnachts¬
ferien so nahe liegt, will das Gymnasium
und die Realschule eine Vorfeier veranstal¬
ten,.und zwar schon am 24. November,
nachmittags 4 Uhr im Kurhause. Das hierzu
vorbereitete Programm dieses Deethoven-
abends enthält neben instrumentalen Dar¬
bietungen, wie der Violin -Sonate Nr. 1
v -dur und einem Klavier -Trio aus op. 20.
eine Reihe lyrischer Chöre des Meisters, d:e
der Schülerchor bes. Gymnasiums und der
Realschule unter Leitung seines Dirigenten,
des Herrn R. Barth,  vortragen wird.
Für den instrumentalen Teil wollen die
Herren L ü d e cke und Schneemann  mit
anerkennenswerter Bereitwilligkeit ihr Kön¬
nen in den Dienst der guten Sache stellen.
Der Reinertrag wird wohltätigen
Zwecken,  insbesondere der Ehrung
unserer gefallenen Krieger  und den
bedürftigen Kriegsbeschädigten,  zu
gute kommen. Es ist zu wünschen und zu
hoffen, daß auch dieser Beethoven-Abend
ebenso wie frühere Schüler - Aufführungen
sich einer regen Teilnahme seitens unserer
Mitbürger zu erfreuest haben möge. — D'e
Eintrittspreise betragen: 3, 2 und 1 Mart.

* Ein neuer Fahrplan der Elektrischen
Straßenbahnen tritt am 1. November in
Kraft. Bemerkenswert ist, daß der Verkehr
nach und von dem Go-hischen Haus voll
ständig eingestellt und der sonstige Betrieb
stark eingeschränkt ist.

§ Unfall . Beim Holzholen kam eine
hüsigd Witwe so unglücklich zu Fall , daß sie
ein>'m A'wbruch erlitt. Dadurch ist die
völlig unbemittelte Frau in eine große Not¬
lage geraten.

* Besuch der Krieaergräber am Fest
Allerheiligen und am Allerseelentag . Das
Berkehlskvmmissrriat gibt, wie aus Karls
ruhe gemeldet wird, bekrnnt, daß nach
einer Entscheidung der Präfektur in Straß¬
burg der Besuch der Gräber im Unterelsaß
durch Angl hörige, die in Deutschland woh
nen, fist die Tage vom 1. oder 2. November
sreigeqeben ist gegen eine Gebührenentrichtung
von 5 Franc?. Die Interessenten haben sich
persönlich beim Berkihrrkommissariat Karl«,
ruhe, Schlvßbeziik 10, unter Vorlegung der
beir. Sterbeurkunde zu melden. Das Ver
kehrskommifiariat wird dann das weitere ver¬
anlassen. (W.B .)

td. Tagung des Schwur ^eltcyts . D--s
Schwurgericht wird sich in seiner grgenwär-
tigen Tagung voraussichtlichvier Mal mit
Anklagen wegen Meineid  zu beschäftign
hoben. A>S erste haben sich am SamStag
wegen Meneid der Hilfsarbeiter Hackerot und
»er Fris.ur Hermann Bndng zu verant¬
worten. Am Montag steht der Schlosser
Einst Jlmstadt ans Oberu>sel vor den Ge¬
schworenen. Er hatie bekanntlich seine Malier,
d e ihm kein Geld geben wollte, mit einim
Knüppel totqeschlagen und seiner Schwester
die Schäveld-cke g-spalten. N,ck> der Tal
nabm er vergnügt an einem Ansflag teil.
Die Schwester leidet heute noch unter ihren
schweren Veil tzungen — Von den verschie¬
denen Banden d>e falsche 5 0 Ma , k
Scheine  hergestellt haben, wird in dieser
Tagung des Schwurgerichtes nur noch gegen
Schirmer und Genossen verhandelt, die in
einer Schubmacheiwerkstätte die Fabrikation
von Falschscheinen betrieben.

* E 'n Merkblatt für Tabakhündler.
Das h>sige Zollamt schreibt: Der Reichs-
mnuster der Finanzen hat bestimmt, d. ß vom
1 Dezember 1920 ab Händler tubaküeuer-
pst cht'ge Waren, die nicht mit den ersorder-
tichenS 'euerzeichen versehen sind, nicht mehr
im Besitz oder Gewahr sam haben dürfen,
wenn sie sich nicht den vollen Folgen der
8 59, 3 ff er 9 des Tabakrteu-' g êtzeS auS-
ützen wollen. Die An Kündigung der noch
fehlenden Steuerzeichen, die nicht von vorn¬
herein geliefert werden konnten, hat in der
Weise zu erfolgen, daß bte He st ller oder
Händler, die dre St .nr entrichtet haben,
dre ihnen nacht,äglich zu liefernden Steuer¬
zeichen den Abnehmern ihrer Waren
übeisenden. Soweit sie die Versandkosten für
die Rachlieseiung der Steuerzeichen nicht
auf sich nehmen wollen, haben sie der H>be¬
stelle ihres Bezirks bis zum 1. November
1 9 20 dre entwerteten Steuerzeichen mit
einem Verznchnis der Abnehmer und der von
ihnen bezogenenM -ngen zu übergeben. Die
H>bestelle übersendet die Steuerzeichen als¬
bald kostenfrei dem Abnehmer der Waren
und benochiicht'gt die für diese zuständige
H bestelle, die d,n Aufsichtsbeamtendavon
Kenntnis gibt. Fall « Waren für die die
Sieuerzeichen bestimmt sind bereits an Ver¬
braucher abgegeben sind, haben die Abnebmer
die Steuerzeichen der Hebestelle zurückzugeben,
die sie der Vertriebsst lle zurücksrndet, uni
sie den Belegen beizufügen. Händler, bte
nicht mit Steuerzeichen versehene tabaksteuer¬
pflichtige Waren im B .sitz haben, deren Her¬
kunft und Ve>steue>ung nicht mehr fi stak¬
st, llt weiden kann, kann während weS Mo¬
nat« November 1920 gestaltet werden, daß
sie gegen Entrichtungd-r ermäßigt« Tabak¬
steuer Steuerzeichen zurAnbringung an diesen
Waren bei der für sie zuständigenH best. lle
erwerben. Bon der Einleitung eines Straf
Verfahrens  wegen des Besitzs unver¬
steuerter Waren, können die Heveftellen in
diestm Falle selbstständiga b s e he n. Weiden
für die genannten Waren vom He,fülle,
oder Händler der rachgefteferten Steue z. ichen
beigebracht, so ist dem Abnebmer der von
ihm entrichtete ermäßigte Tabaksteuer za er¬
statten.
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Morgen Sonntag d
auf v. m « ponplatz an
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spoitlich intern ssrnie Fußballwoitkg,„
Entschedung . Es ist dies das eist« K,
den Retourspielen und muß Viktoria -fr"*»

lege», um sich mit in der Spitzig ,^ ^
upten Viktoria empfängt mo,g,>n

bnllai 'leilun , „Phön >r "-Bilbel als «“S

ra»
behaupten

Mannsch streu und dürften hochsvortlichx
zu ei wollen sein. Dos Vorspiel (> ^ i , "’S)«

-Mi ■■ ’ «"»!(bah Phön -r ein nicht 1,-i-lt zn nehmend,/^
ner ist und ein Sieg deshalb nicht in,
nicht oerhechen w-rden kunn. Ter
morgen wird unter den gegebenen Umbz
einen schweren Strnd haben und a»
Spieler groß - Anforderungen stellen, gij. .
Mannschusl spielr morgens um ln sthr y *■
Mannschaft nachmitt s i Uhr, die t ’ jjj *

Kgerm
*gt

s l Uhr,
ihr a

an der («ötzenmühle. D >e
schast nachmutaus 3 Uhr auf dem

^ SchiilermannU
spielt um 3'/ Uhr gegen die EchnleimunM,p,eu um O'/ ui|r »ege» uie '»m'Uftmannkl
d s Sportvereins Ober - Erle u da chj^
Erleubach.

Eingesandt
Die Vortr ."ge in der Erl 'öserkirchs,

Mb!
Der-
starke

Musste
len be
ft der
Stadt

Vorträge von der Kanzel
Predigte ». Referate

stder c
kistflp

. * ,-uÄÄ«
gehören ni cht iu die T a g e e p r e sse. s»?
diese Unsitte b'N ich schon wiederholt vorW
geworden . Zutreffend bemerkt die Schrisiixj,̂-
zum Eingesandt in illo. 248: „Mein Hau;
B -th ius ". Vi -len mag d>r „Vonrag ",
Einsender in No 248 auvkpricht. gesellen

tzist.

vicl-n hat er entichichen nicht gemllen. P,
soll man , als Predigt oedacht, nicht miteins
recht n, am all rwenigsten ,mit einander öffadlich str iten. Die evangelische K>lche -
chr i st l i ch- evangelisch hat einen Beunschnraj,
ist am Bau einer V o lks kirche, die chre
weit öffnen muß für alle religiös Suchende $«
Schreiber D von Eingesandt tu No ü46 hu
nichts anderes getan , a >s was von „anders
Seite hier üblich war und von der Schrisila,^
des Taunusboten zu U recht gefordert outj?
nämlich U. teile oder Referate z-r dringenü!q
das , was auf der Kanzel gesprochen «US
Möchte endlich diese Unsitte unlerblliben ^

Nachrichten aus Friedrichsdor?,
.) Krankhaft oder verbrecherisch tier-

anlagt fiteiüt ein junger Mn,sch ju
der IN l tz er Z 'it den Hardtmach sür fllgW
unsicher mackk. Dieser Tage verfolgten
eine junge Frau von hier und ä emifrie
sich derselbn in unsittlicher Werse, ohne
aber bei ihrer Fwcht irgendwie writtj,
behelligen. Aehiiliche W ihrnebmungen sich
auch von anderen Frauen und Mädchenp
macht worden. Im Zvteresse der S 'chichst
der viel benutzten Hardtwaldwege ivllie ch
Polizei sich der Sache grüuditch aimehiNU

-) Der Kartoffelpreis ist auf 32 W
pro Zentner festgeretzl woidea. Tie om dr
Stadt beii.ferten Emivohaer haben all»noi
12 Mark pro Z ntner nachzuznhien. Nähach
ist au« der B . kaununachung ersichtlich.

. ) Die Stadtverordnetenversammlung r»
schäftete gesternAbend als wichtigsterMe. vir i c J. m m a ilft ■

* Frost In der vergangenen Nacht
sank das Thermometer auf 3 Grad unter
den Gefrierpunkt. Der Grund für die
starke Abkühlung ist ein ausgedehntes
Hochdruckgebiet, das von Skaudinavieu die
Ostsee überschritten hat und auf diesem
Wege zu uns gekommen ist. Für einige
Tage düvfte die kalte Witterung bei hei¬
terem Himmel noch airhalten. Daun aber
scheint wieder eine mildere  Temperatur
die Oberhand zu gewinnen, da von Grön¬
land aus ein Tiefdruckgebiet langsam
sam herankommr. Tie Erivärmnng der
Luft tvird allerdings regnerische Tage im
Gefolge haben.

der öffentlichen Sitzung die Festsetzung d»
Kartoffelpreises. Wenn auch seiner Zeit»!!
der Ankauf der Kartoffeln beschlossen mi-
de, mit der Möglichkeit einer Zubuße«i»
allgemeinen Mitteln gerechnet war. IoW
doch jeder die stille Hoffnung, daß dies
nötig sein möge. Aber diese Hoffnung
trügerisch wie so manche andere auch.
Acker hat nicht gebracht, was man von^
erwartete und zwar ganze 50g Zen-«'- kimrtan,
weniger. Dieser Ausfall mußte durch

* Aus dem Tagebuch eines Mnsik>
Kritikers. Die Fortsetzung dieses Feuilleton»
mußte leider auch heule wegen Raummangel
Zurückbleiben.

Sport und Spiel.
Homburyer Turnverein ! Auf dem Platze

an der Sandelmühle erw ntet der h . T . V
kommenden Sonntag den Turn - und Sport -Ver-
-in Fried , ichsdorf « un Ve -dandspiel. Nach den
letzt ii Resullaten haben be.de Vereine seit dem
rvorspiele in Friedrichsdorf an Soielstarke ge¬
wonnen . Es wird ein hartes , aber saiies R >ngen
«eben, bei dem jedermann aus Seine Kosten
kommm dürfte . — Das Spiel der 1. Mannsch .ft
be>innt um 3. das der 2. Mannschaft um 1 Uhr
nachmittags.

Hamburger Fußball - Verein . Nicht mit
Unrecht nannte die Friedberger Tageszeitung
b-i dem Voispiele Friedverg —Homburg dieses
Spiel das Treff n der Sa,Ion . Da sich nun die
Meiste,fchafl- frage aufs äußerste »»gespitzt hat
und drei Vereine mit 10 Punkte .in Führung
dastehen, dürste man das Spiel am morgigen
Son , tage auf dem Sportplätze Dretigherme^
Straße mit größtem Interesse verfolgen und
der Homburger Mannschaft den guten Rat
geben, sich tapfer dran zu halten . Die 2. Mann¬
schaft empfängt nachmittags l Uhr ih-en schwer¬
sten Gegner , da die Friedberger 2. Man , ichnft
inbezug ans Kombination zweif. lfrei u den besten
unseres Kreises nehöit . Die 3. Mannschaft fp'eit
gegen dieselbe Friedberger vormittags 10 Uhr.

kauf von Kartoffeln aus Nachbarorten-«-
deckt werden, wodurch die Kosten sich Mist
lich erhöhten. Nach langem Hin
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kam doch noch ein einstimmiger̂ -
beiden Teil--, der

ützes

über den Preis zustande, der
der Stadt und der Einwohnerschast. „ -
werden will . Die Hauptsache dürfteE h _
doch sein, daß Friedrichsdorf mit
versorgt ist, welche Tatsache im allgenieM! .
dankbar anerkannt wird. Die übrigen. P Paar fl
der Tagesordnung , soweit sie öffentlich"? L «Hflc
handelt wurden, waren rasch erledigt. M

Sitzungsbericht:
Anwesend waren der Bürgerineisier.

Beigeordnete , 1 Schöffe und
verordnete. Es fehlte nur Schöffe*1. 4

1. Preisfestsetzung für die stW
Kärtoffellieferungen . Der BürgerM
berichtet über den Ausfall d-i
toffelernte auf dem in Seul-'e ..
kauften Acker. Es wurden 2300 o-
anstatt der erhofften 2800 o -
geerntet . Einschließlich der

der Eesbehungspreis für d:e v 1

„Mt

sich 'S- '
toff ein auf M 32 .60 per Zentner.
menge wurde aus Efchbach und 1

llord
'»?wc
«ist

schafft. Es kosteten die Kartoffeln^
bach der Zentner M 39 .— frei b'"
aus Kalbach M 37 .40. DllrchsŴ —
trägt der Preis per Zentner etw"r

Minderbemittĉ ,■wie Ji  34 .—. Für
von hiesigenLandwirten pro Morsiert !s(fj
fläche 10 Zentner zu M 20 .— oe
zur Verfügung gestellt: ein Teil M
wirt« hat nicht abgeliefert
Zeit der Befchlußfaffung schon
schuß verkauft hattenl , sich aber ^ ^
klärt, für jeden anteiligen 3 c1}tnC ^
zu bezahlen. Der Bürgermeister
den Preis mit <M. 32 .— per 3 j!j .tt jet
setzen und die fehlenden Ji  M
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- aus Mitteln der Lebensmittel-

U unv 1— «US laufenden Mitteln
J * n werde . Die bei der Versorgung
k Minderbemittelten mit 20 -K -Kartoffeln
Gebende D ' fferenz von ca . Jl  2000 .—

■ 800 .— von der Lebensmittel-
mit Jl  1200 — von der Stadt ge-

werden . Demnach seien insgesamt

MO .— für den Zweck zu bewilligen.
ßiedtv . Schmidt erklärte für die bürger-

^ ' Fraktion , datz sie dem Antrag des
. ^ rmeisters zusiimme . Stadtv . Lebeau
i an . den Preis auf Jl  30 — festzufetzen,

Einblick auf die gute Obsternte . .
^tyx  Bürgerme 'ster warnt vor einer all-

starken Belastung des Stadtsäckels , da
'raussichtlich im Frühfahr noch große Aue-

bevorstünden , besonders auf st>em Ee-

stt der Wchnungsbefchaffung.
5tudtv. Haller weist darauf chin. daß ent-

. 7nd dem Vorgehen des Reiches und der
7er auch in den Gemeinden mit dem
,»!nnp gebrochen werden müsie . bei der

Mungsmittelbeschaffung Geld zuzubut.
^ Dies erfordere schon das Derantwor-
MSgefühl gegenüber dem Etat . Er führt

7ie Beispiele über die heutigen E ' nkom»
Verhältnisse besonders auch in Arbeiter¬
in an , die den Stadtv . Weidmann zw
„ Feststellung veranlassen , daß es mit den
Miterverdiensten doch anders aussehe.

' sa ■’  jjitet bemerkte Stadtv . Weidmann , daß
,( deinKaufbeschlnh mit der Möglichkeit
«Zubuße von 10— 1500 Jl  gerechnet wor-
(n sei und ist für eine Herabsetzung auf
l__ zumal die Kartoffeln auch schlecht

An der weiteren Aussprache beteiligen
b noch die Herren Lebeau , Haller . Schmidt,
!<lie und der Bürgermeister . Die Der-

^nlung einigt sich schließlich auf den
fiei, von Jl  32 .— per Zentner und Jl
jO.— für Minderbemittelte . Es soll ein
Mischer Zuschuß bis höchstens 5000 .— Jl

Anspruch genommen werden
Muh wird einstimmig gefaßt . Die Fest
Mg , wer als Minderbemittelt für die
Mk .-Kartoffeln in betracht kommt , erfolgt
stich die Lebensmittelkommission , welche für
jititn Zweck durch Zuwahl der Stadtv.
Irfn und Kopp und des Beigeordneten
jnsiärkt wird . Die Landwirte legen Wert
lauf , auch vertreten zu sein und haben
fc Herren Reinicke und Belte dafür be-
simt. Die Versammlung ist einverstanden.
12 Verkauf der Entrahmungs Anlage
üf Anlage steht schon lange unbenutzt (wem

^ Inster wohl noch , dost es städtische Butter
ffben?) und ist wiederholt zum Verkauf
Wsch' ieben worden , ober ohne Erfolg.

siegen zwei Angebote vor und zwar
R2-100 und M 2500 . Die Versammlung
Wlßi einst 'mm ' a . das Objckt dem Höchst
feenben für M 2500 zu überlassen

3' Mitteilungen . Der Bürgermeister
m mit, daß am 13 . Oktober eine unver-

4 Autiäge . Der vemotra >sa,e Verein
hat beantragt , die Stadtverwaltung möge da¬
für Sorge tragen , daß zu der Ueberführung
Schw rkranker in das Krankenhaus eine ge¬
eignete Fab gelegenhrit zur Beifügung stehe.
Die Ve ' iommlung un ' e stützte den Antrag
einstimmig und ermächtigt den Bürgermeister,
die nötigen Abmachungen zu treffen.

Der bisherige Holzakkoedant Schneider ist
bereit , den Hw .ffchiag zu den bei den noch
schwebenden Verhandlungen mit den Ober-
sörstereien vereinbaiten Sätzen zu übernehmen.
Die Versammlung eikä t sich einverstanden,
daß ihm der Holzschlaq übertragen wird.
Auch erhebt sib kein Widerspruch gegen einen
Vo schlag des Bürge !Mk ' sters , die bei dem
Kablirieb der 30 Morgen anfallend n ci.
1000 Wellen an Frievnchsdolfer Einwohner
zu versteigern.

Auf eine diesbezügliche Anfrage des
Stadtv . P -lvat b meikt der Bürge,Meister,
daß die diesjährige Lohe noch hier lagert,
und gibt nähere Auskunft Über den Stand
der Angelegenheit.

Der Jugendpflegeausschuß beantragt durch
den Stadtv . Lebeau , die Stadt mö ,c die

-Mitgliedschaft bei dem „ Bilderbühnenbund
deutscher S ' ädle " erwerben und dadurch
d ?e Möglichkeit schaff , n , Lehr - und Auf-
kläruiigesilme hier vorzuführen . Nachdem
der Bürgermeister noch nähere Angaben
über die A ' t dieser Filme , die Mög
lichkeit ihrer Voiführung und die Höhe der
Kosten gemacht , sindet der Antrag einstimmige
Annahme . Der Bürgermeister demeikl noch,
die kürzlich erfolgte Festst . llang , daß die hie¬
sige Bücherei die meistdenutzleite im ganzen
Umkreis sei und schließt darauf die öffent¬
liche Sitzung.

führten . Starke hatte verschiedene Bräute
darunter auch eine Luise Gerhard , die
bei ihrer Schwester einer Frau Büßler,
Ottostraße 11 , wohnte . Dort hob man
die gesamte Fälscher und Diebesbande
aus , und dort fand man auch hinter
einem Kamin die gefälschten Frachtbrief¬
stempel . Man hat bis jetzt für etwa 1 /,
Millionen Mark Waren wieder zur
Stelle geschafft , doch fehlen noch gestohlene
Güter für einen weit höheren Betrag.
Auch sämtliche Hehler sind ermittelt und
verhaftet und ein Teil von ihnen , der
geständig ist , wurde gegen hohe Kaution
wieder aus der Haft entlassen . An dem
Kauf der gestohlenen Häute ist eine
hiesige Großfirma im Betrag von einer
halben Million beteiligt . Starke hatte
seine verschiedene Bräuten mtt kostbaren
Geschenken an Pelzen und Schmucksachen
geradezu überschüttet.

Höchst a . M . Um den Religionsunter¬
richt in der Schule entstand im Stadt¬
parlament eine sehr lebhafte Auseinander¬
setzung , die mit dem Beschluß endigte , die
Mittel für diese Zwecke aus dem Etat zu
streichen.

Friedberg,  29 . Oktbr . Seit kurzer
Zeit sind die Geschäftsräume des Krcis-
amts in das frühere Großherzogliche Schloß
in der Burg verlegt worden . Damit ist
dem in letzter Zeit immer fühlbarer wer¬
denden Platzmangel abgeholfcn worden.
Gleichzeitig sind auch die Räume der
Kreisschulinspcktion dorthin verlegt.

uße w We K .ss n >,Vision stattqefunden f>if , welche
«t in, bester Ordnung bekunden Hobe.

Vom Tage.
ick. Aus Frankfurt  a . M ., 29 . Okt.

sZuckerschwindlcr verhaftet .) Bei einem
Geschäftsmann in Gernsheim behaupteten

Dieser i zwei junge Leute daß sie für 157 000 M
' Zucker greifbar hätten . Der Kaufmann

fiel darauf hinein , taufte die ' Sendung
und zahlte sofort einen Vorschuß von
30 060 Mark . Mit diesem Gelbe konnten
sich die beiden eine Autofahrt nach Frank¬
furt und eine Iieihe schöner Tage leisten.
Denn als man sie gestern hier verhaftete,
hatten sie bereits 5000 Mark durchgc-
bracht . Die Schwindler sind der Mecha¬
niker Heinrich Glöckner und Valentin
Müller mrs Worms . — (Raub in der
Haup tvost .) Ein junges Mädchen , das
heute Mittag vom Postscheckamt einen
hohen Barbetrag abgehoben hatte , wurde
im Vorraum von einem jungen Burschen
überfallen und der Summe beraubt . —

(Die llnterschlcife auf dem Frankfurter
Bahnhof .) Durch die Erschießung des
berüchtigten Einbrechers Starke aus Er¬
furt , bei einem Angriff auf Kriminalbeamte,
sind Ermittelllngen nötig geworden , die
gleichzeitig zur vollständigen Aufklärung
der Millionendiebstähle auf dem
FrankfurterHauptgüterbahnhof

Letzte Nachrichten.
198üvv aus Elsaß - Lothringen Vertriebene.

Berlin , 30 . Oktbr . ( Priv .-Tel .) Nach
dem „Bsrl . Lokalanz ." meldet die „ Elsäifl-
sche Korrespondenz " , daß bis 1 . Oktober
108 000 Personen  aus ihrem abgesiamm-
ten Heimatland Elsaß -Lothringen verdrängt
und nach Deutschland ausgewandert sind.

* /
Schwarz-weiß, die Landesfarben.

Berlin . 29 . Oktbr . (Wolff .) In der
Sitzung der preußischen Landesversammlung
wurde bei der zweiten Lesung des preußi¬
schen Verfassungsentwurfs  der
Antrag der Deutsch -Nationalen und der
Deutschen Volkspartei : „Die Landes¬
farben sind schwarz - weiß"  mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien ange¬
nommen.

*
n «

Massenfälschnngeü , von Postanweisungen.
Berlin , 30 . Oktbr . ( Priv .-Tel .) Den Be¬

mühungen der Kriminalbeamten gelang es,
in Hamburg , drei Posiaushelfer festzuneh¬
men , die im Verein mit drei weiteren in
Berlin und Tegel verhafteten Aushelfern
durch Massenfälschungen  von P o st-,
anweisungen  über 100000 Mark er¬
beuteten . In die Angelegenheit sind noch
andere Personen verwickelt.

ZNrchitche Anzeigen.
Franröstsch . resorm . GemeindrFrtedrtchsdorf

Sonntag , 31 . Oktober 1920.
9.90 Uhr : Reformationsfest . Opfer für de»

Gustav -Adoli -Veretn.
12.81 Uhr : Ingen gotte --dienst.

» Uhr : Reformationsseiec oez Jnnzlings - und
Männeroereins . Eioweihunz des neuen

Verein - faales.
Montag , l . R wember 1920.

8.30 Uhrt Probe des K,rch -nzesanzosreins.
Dienstag . 2. November t -t20.

8 Uhr : Jungfrauenverein.
Methodiftengemeinde ( Kapelle ) .

Sonntag , St . Oktober 1920.
Vorm . 9.80 Uhr : P,edigt . Prediger Lutz.

Mitt .rgs 12 Uhr : Somitagsschul . .
Mittwoch aoend 8. >5 Uhr : Bib . l- u. Äebeisstunde.

Freaag abend 8.80 Uhr : Jugendbund.
Katg . Gemeinde von Friedrichsdorf

und Umgegend.
Sonntag , 31 . Oktober 1920.

Vormitttags 9.80 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Köppern.
Sonntag , 81. Oktober 1920.

Neformationrfest.
9 Uhr : Gottrsdienst der Anstalt Hirttenmühle-

Neueseld.
10 Uhr : Gottesdienst.

« . . . - 11 Uhr : Kinde,gotte ^dienst.
1 Uhr : Gottesdienst in Friedrich ^dorf -Dillinge » .

Methodiftengemeinde Köppern.
Buhnhofstr . 82

Sonntag , 31 . Oktober 1920.
Mit ' a,s 1 Uhr : Sonntagsschule.

Abends 8 Uhr : Pre ign Pred . Lutz.
Dienstag abend 8 Uhr : Bibel - u . Gebetsitunde.

SCftterDorousfoBr für 6onniau.
Zunehmende Bewölkung , trocken , kalt,

nachts Frost . Südöstliche Winde.

Weihnach1s-5chlager
konkurrenzlos , bezirksweise zu vergeben.

Offert -n unter F D . S . 7802 an Rudolf Masse,
Frankfurt a . M . b "))Q

Ucker Ghapkar
Wilhclmine Ghapkar

geb . Ettling

Vermählte

Bad Homburg , Oktober 1920.

Trauung : Sonntag , den 31. Oktober,
2 Uhr in der kath . Ki,che.

lO
Tf
00

Für die uns in so reichem Maße an-
läßlich stmserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamk .-iten in Gra¬
tulationen und Geich, nken sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichstenDank.

Karl Kkroh u . Iran
Mathilde , geb . Zimmer.

towtaff, den 2. N -'vbr . 1920
ndj *1 tös 8 Uhr tut Restaurant
tien P •dwiwisberg“

1? AlIlWsWSW
F ®3tßlt >derveisammlung

b«r Krankenkasse.
Der Vorstand.

istei, 1
1- 6t°-

iiidB

LLL """'
>"rsiühle (Eiche)
Mstühle (Nußbaum)
"tz-s Bort

Rilder

Ä (Mahagoni)
E .?ü di« Geschäfts st. unter

ZW AWg
IF8 * Figur , gut erhalt , u.

'An«»ffifniffrod
Ö 0ff m «ose . beide,
j, are. sowie gefutterte

ül (Doppelsohle ) 43

& £ * £ £ * -* ' " **
Aonter fast neuer

Nerwagen

er

I" M verkaufen.
die Geschäftsstelle8474

'3 l Kamm

\K SSfltiiiflung
andererBranche . Off.

& Vogler,
' ' urt « . Main.

Freibank.
Montag , den 1. Nov . vor¬

mittags 9 Uhr wi -d auf dem
Schlachihof N -ndfleifch roh <2 ,
Ztr ) zu ., Preise von Mk - 5 .—
pro Pfund verkauf !. An die
Reihe kommen die Anfangsbuch¬
staben X . Y .Z Von8 k  bis 9 Uhr
vorinitl . find an der Schlachthof-
k->sse die numerierten Bezugs-
kai ten unter Vo >läge der Lebeus-
mittelk .irte I in Empfang zu
nehmen , welche bet dem Frei¬
dankoerkauf adzugeben sind . 8183

Bad Homburg , 30 . Okt . 1920.
Die Schlachthofverwaltung.

liefert . Preisangebote
.Heinrich Jung,

8481 Wehrheim i . Ts.

Auf Addiilih
EküÜ g^gg

von v m . Länge U. 6 m . Breite

>»mbaufra.
Auf Wunsch wird das Bauma¬
terial auch einzeln abgegeben.
Es besteht aus rauhen Steinen,
Back,reinen , 6 - 7000 Dachzie¬
geln , Latten , Trägern ufw.

Näheres bei

Wilhelm Kunz,
Seulberg.

88888888888888888888

WlchWkl -BmUliWW BIS SMwg
veranstaltet am Sonntag , den 31 . Oktober .
: : im „R ö m e r " :r
von vorm . 10 Uhr bis nachm . 8 Uhr eine

Sll-, ©ctnüff-Mm - snD MnzMM.
Daran anschließend von 7 Uhr abends ab

MlMti mit AiSili ni Mz.
Zu zahlreichem Besuch , ladet freundlichst ein 8391

Der Vorstand.
88888888888888888888

soxieth ’s Nährzucker
Dose Mk. 9.50

Med . Drogerie KARL KREH
gegenüber dem Kut haus . 8480

Dame oder Herr
perfekt in Stenografie und
Maschinenschreiben sowie al¬
len Büroarbeiten

sofort gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften
unter A . 8468 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Reparaluren
Fahrräder , Nähmafch . Schreib
Maschinen aller Systeme Zubehör

Lamme , tz Nadeln , Oel , etc.
7913 Wilhelm Kra « -.
Thomasstr . 6 Telefon 366

Ö ttt " kckrauensvolle Ausfünft , diskr . Aufn.
Frankfurt a . M.

i Postbrieffach 280.
Telefon Römer 5712

Jilt jZcm>I»W
eines unbewoh nten Hauses wird
für diesen Winter eine

vertrauenswürdige
Persönlichkeit

mit guten Referenzen gi-sacht.
Bewerb mgen unter C . 8472

an die G . schgfisst . dieses Blatter.

Suche für meine Tocht -r

Lehrstelle
bei Weißzeugnäherin . Offert , an

Georg Druleib,
8458 W .-hi heim i Ts.

Aorsetten
nach Matz , Rep . und Waschen
billigst . Daselbst einige gute

Korsetten preiswert
: : abzugeven : :

Luisenstr . 968475 irr

mit Küche, möbliert oder geteilt,
ist (ofoit zu vermiet »-' .
8159 Ferdinandsplatz 14 I.

Achtung!
Montag findet in den Städt.
Marktlauben Verkauf von

Zwiebeln,
Weihkrrut,
Notkraut,
Wirsing,
gelbe Rüben

statt . (8487

auf Seide gearbeitet für mitilere
Untersetzt Figur . Näheres in
der Gefchäftrst . d . Bl . unt . 8468.

Suche
LMw oiscr»
mit Garten evtl , auch Geschäfts^

Haus zu kaufen.

Angebote unter B 8471 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

mtt GlllsMAliS
in Bad Homburg

— zn verpachten . -

9trx ßonferD nolaii-
SkstSIlW.8167

imiftn
zu billigen Preisen,

SUdjltBotrom
BAU»!» -(Srtaß

KleCfloff
vorhanden . 8350

Heinrich Schilling,
Bad Homburg . 8l 35

mit Lyceumsdildung , musikalisch,
sucht geeignete Stellung als Ge¬
sellschafterin zum l . Januar , evtl.
I. Dezember . Angebote unter
§). 8482 an die Geschäfts », d. Bl.io.
welches kochen kann , für alle
Hausarbeit cnsucht. 8476

F ' au See , Luisenstrahe 6l

Tücht -ge

Monalsfrau
täglich 2—3 Stunden gesucht.

Promenade 68.8473

liMüla
Bier rnöstz

in der
Nähe Homburgs , mit Garten und
eventuell Wusse, sofort beziehbar

zu Kausen gesucht
Nur wirklich preiswerte Objekte

haben Jnterr ' sse.
Offerten an die Geschäftsstelle
diese» Blattes unter Z . 8463.



Bekanntmachung.
Das Finanzamt warnt z>.m letzten Male vn  einer Unter-

lafftina der Abaade der Sieaererk ärung £ >in Rnchsuotopser In
de» nächsten Jahren wird Wem 't 'sch aachgeprust. w -r von den
ßii 'cvIciTcncn des Bezirks zur Abgabe der Steuererklärung zum
Reichsnalopser verpflichtet war . Wer die Abgabe oeisaumt hat,
Hut unter allen Umstände» mit den vom Gesetz aagedcohten Strasen
und Nachteilen zu rechnen.

Friedrichrdorf (Ts .) . 28. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

84g0 _ Foucar. _

Sollet SltWt
Vekanntmachung.

Der Preis der von der Stadt gelieferten Kartoffeln ist aufasrcis oer duu  uti ^ ^ - - >> ■
«m» «, ? — nro Rir sestaesiht wurden . Der demnach zu zahlende

M 12 - ° F wolle bis svä est.ns 15 . NovemberRest von Mk . r ~ v .-- -- - - ■
unter LoUane der Quittung emgezahlt waden.

Frtedrichsdorf (Ts ) , den SO. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

- beliebten Schrammelkrapelle| |
^Ruh , mit Gesangseinlagen ^

— m

8488 Foucar.
gj Sonntag Abend ab 8 Uhr als Gast

Schmal ? -Verhau !.
DMmmriwkl AllUl öoâmm

Nächst- Woche werden SSO Gramm Schmalz zum Preise
von 16 .— Mark für das Pfund , im Hoje des Lebensintttelamtes j
ausgegeben und zwar am

Dienstag , den 2 . Nov . für die Anfangsbuchstaben A - H
Mittwoch , » e a
Donnerstag , 4 . „ „ „ " . in> ,i

Die Verkaufs stunden sind : Z' /z- IS Uhr vorm , und 8- 4/ , Uhr
nachmittags . Die Leden^mitretkarte I ist varzulegen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Oktober 1920.
Der Magistrat

Lebensmitteloerf orgung.

® Gut geheizte Räume. Preiswerte Weine
Pilsener , Müi chcuer, Binding -Biere D 848i

nutobi di « Wische  frisch und duftig . _
Bestes

Wasch - u . Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Keiben , nur durch ein-
malige* ^4stündiges Kochen , Ein Paket kosttt

nur Mk . 2 . — Und leicht für
60 - 70 Litep Lauge.

y Uebera  11 käufUc _h. _ 6837Henkel & Cie-, Düsseldorf
Fabrikanten von Henkel s Bleich-Soda

AUGENGLÄSER

EU

)lf. 25

jeder Arh M

Ersatzteile und Reparaturen schnellsten*
Hans Kliemann , Optik.

Bekaniitulachuug.
Bon Montag , den 1 Nov . 1920 ab

tritt der neue Winttrfahrplan
auf unseren Streiken in Kraft.

Für Interessenten sind Fahrpläne in unseren Dienststellen in tzom
bürg und Oderursel erhältlich.

Bad Homburg v. d. H , den 30. Oktober 1920,

8490

frankfurter frkll'.bahn JUitica=C5rfcUfd|aft|
Elektrizitätswerk Homburg v . d . H.

Aklien-Gesellschast. _

Devfinka’fe Tafelbestecke
im Preise herabgesetzt. 8478

I) . Aliemann (vormals 3 . Sauer ).

A « jtiitniitir
Sonntag 31 . Oktober , nachmittags von 4 Uhr ab

findet im »Naffauer Hof' «456

Oktober -Fest
statt , wozu freundlichst einladet

(Jus: -
Mterad
ktilllgv

ini

Hotel Kaiserhof
Bad Homburg

empfiehlt seine Weinstube  zur

Abhaltung von Winterfestlichkeiten
bis 200 Personen . Desgl . heizbare eleg.

Clubräume , 1. Etage , bis 60 Personen.

>8234

Lineu
jammert
Me fl«
jebiet ut
gabt di
(iartaien
Wh in c
knezung
Bit seine
; jeder

lierhaste
ffieife zu
Inöiimui
tzZwislk
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«uf 3*n ■mo9 «rri »t «n opattm Voimtn

<s7{ijacoe ô
iutar -nsltaa »* *'

- - °l£>i - 9Koddle

838t

Der Vorstand

Zu vermieten
2 - 3 schön möblierte Zimmer
.oll . mit Küchenben. Näh . in der
Geschästsstelled. Bl . unter 8488.

WU()U y . " - —-

ElmeMklhliM öst liels ötünÄnul einet Hit
aus dem

Ws-MUlSMMi-RIWm

3 . ÄH1M

Arbeitsnachweis
iüt Den NkMwllkl»

sucht:

8470

LiilseMllke 45 gernrol 550
S . n" ßünftl . fterfteOtt . fl»ach »8« «« »"»

ohne Kinder , Geschäfts¬
leute, fast den ganzen
Tag im Geschäft tätig
daher ruhige Dauermieter

sucht snr sofort oder später

ÄgklAollkile möbliertes- HlrarobniM
mit Küche.

Offenen unter S. 838 l an die Geschäftsstelle dieses Blatte«

Unsere geliebte Mutter

Frau Martha Glück
geb . Meyer

entschlief heute sanft nach langem , schwerem Leiden.

Dornholz ausen (Ts .) , den 29. Oktober 1920.

In tiefer Trauer:
Trude Steinmann , geb. Glück
Helene Schaub , geb. Glück
Walirr Glück
Dr . S . Schaub

Die Beerdigung findet in Frankfurt a . M . in der
St lle stalt .PonBeilcidsbesuchen bitte, man abs.chen zu wollen

2 Diamantschleifer f. Brillant.
1 grbrldetrs KinderfrSuleia
1 landw . Knecht
6 Allrinmädchsn
2 Kücheniuädchen
1 Zimmer - und Hausmädchen
2 Siützen
1 Lehriing

Mehere Maurer nach auewart»
Stnndenlotzn 6,30 Mk. Fahrt
vergütet . Wohnung vorhand

1 Ptetalldreder f. feinmechan
daue .nd« Arbeiten

Mehrere gelernt » Zuschneider,
Sohlenstan .rr , Schuirt und
Polierfräier für Schuhsabrrl

1 Zimmrrmann

ferner suchen Arbeit:
12 Bäcker für Brot u. Zwieback
2 Konditoren

14 Kellner für Restauration,
Kaffe« u. Hotel

1 Küchenchef
6 Maurer
1 Maurerpolier
4 Wechdinder
1 Zimmerer
2 Bau - und Möbelschrerner.
2 Bauschlosser
5 Malchmenschlosser
2 Betrrebsschlosser
8 Mechaniker mrd Werkzeug

ma<
2 For
1 We

r llulo - llepgraturest
^ jeder Nil führen sedi£eir.£ß aus

öebrüöer Jäger
BflD HOmBURÖ

Luisenstrabe 83.
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Tel. 406 Tel . 406

8449

pneumafihs- Befriebsnoff- Oele- Seite
Carbiö—Garagen— kriab- u. 5ubeiioneue.
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in 9J

its3)3er:
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>t ti

:: Kaufe aVe

armer
, _ rlmeister
4 (Llekrromonteure
4 Spengler und Installateure

1 Zeicdner̂ (Bau und Möbel)
4 Kraft,ahrer
6 Fuhrleute
1 Schuhmacher
1 Poist . rer u. Tapezierer
4 Heizer und Maschmisten
8 kausm u. bürotechiuscheAnge>

stellte
1 Koutoristm . Stenogr . und

Schieibmasch.
4 Kontoristinnen .Maschinensch,
2 Pertäuserinnen
1 Lehrer
1 Ooergärtner
l Gärtner ledig

65 Hilfsarbeiter 8469
16 jugendliche Arbeiter
2o Fabritarbeiterinnen

mehrere Kriegerwilwen und
Kriegsbeschädigte.

sowie ganze Wohnungseinrichtungen
Teppiche und antike Mödek

gegen sofortige Kasse.
An- und Verkauf

Löwengaffe 9Ottô Hardt,_
”lb 7 w >t prCsroet* zu - 2

Büro geeignet, versch Herrencmsuge, LarnrnKostame, U «
ßieher, Kleider. Schuhe u. a. m. b

Mache darauf aufmerksam, daß sich sämtlich» Gegenstände in tadellosem o ^

, , Otto Hardt»An- und Verkauf
Löwengasse S. Wohnung r Wallst»

16.
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SJtttair Schuvl> Buchdruck.i-i, Bad
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Anzeigenpreis:
Eechsgespaltene

Petit - Zeile SO Ps.
für Auswärtige 80 .

4gespa1t. Zeile im
Reklameteil 1.25 M.

für Auswärt . 1.50 .

Postscheckkonto8274
Frankfurt t.  M.
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Zweites Blatt.

jje untere Jltisbergbatterie
im Kampf um Tsingtau.

.Der Kamps um Tsingtau " ,(Ins:

H
»4t
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

44f

von

»imteradmiral a . D . Waldemar Vollerthun.
«-M von S . Hirzel , Leipzig . Eebd . 36 M,

jn Halbled . mit Goldschn . 76 M .)

gine wunderschöne , mondscheinhelle Rächt
»ammcrt herauf . Wie Gespenster aus der
Ax flammen unaufhörlich im Kämpf¬
et und dann und wann auch in der
Dt die grellen Feuersäulen berstender
imnaten auf . Müde und abgespannt , und
^ in allen Nerven zitternd vor innerer
negung, sitzt Oberstleutnant v. Kessinger

„j*(einem Stabe über die Karten gebeugt,
E jeden Fortschritt des Feindes , die sich
berhastenden Meldungen unserer Jltis-
ßetfe zu verzeichnen , und wo es geht , noch
Ordnungen für Truppenverschiebungen
Zwischengelände zu geben , vor allem aber

üe Hilferufe nach artilleristischer Unter-
jjjjung zu berücksichtigen . . . Und im
Einer des Stabchefs ist, ebenfalls über

,ir Karte gebeugt , die Eouvernementslei-
mg versammelt . Ihre Tätigkeit ergänzt

mit der des Landfrontenkomman-
lairs. Sie leitet und setzt die Reserven
vs den Seeforts ein . Bei großen Krisen
pifi sie wohl auch selbständig ein . Kein

kann auch hier die seelischen Ein¬
ganz verleugnen , die das Herannahen

in letzten verhängnisvollen Stunde mit sich
iimgt. . .
litt starken Patrouillen , die stets die so
chrordentlich leichten , von zwei Mann
tilgbaren japanischen Maschinengewehre
Äsich führen , fühlt sich der Feind überall
»die Iltis -Werke heran . Pioniere arbei-
!tit im eigenen Feuer an der Aufräumung
tß Hindernisses. Durch die breiten Bre-
fa in der Erabenmauer läßt sich bequem
>»s der Sturmstellung in den Hindernis-
Gnitt Vordringen . Unter entsetzlichem
litilleriefeuer liegen die Iltis -Werke der
litte . . .

Eanz ausgezeichnet wirken die feindliche
litillerie und Infanterie zusammen . Läßt
^ Infanterie von ihrem Opfer ab , so
dmmelt die Artillerie mit solcher Wucht
»I das Werk, daß die Besatzung schleunigst
>>ihre Kasernen zurück muß . Und kaum
E'ft letzter Schuß verklungen , so schieben
^ in Massen die feindlichen Schützen bis
1,5 heran . So schleicht der aebettten

Werkbesatzung bleiern Minute auf Minute
dahin . Und auf vielen Gesichtern ist die
bange Frage zu lesen : „Wie lange noch
werden wir diesem fortgesetzten Fluten und
Ebben überwältigender Massen Widerstand
leisten können ? " . . .

Und weiter wogt der Kamps . Roch ein¬
mal wird Iltis -Werk III unter heftiges
Artilleriefeuer genommen . — Dann kommt
die verhängnisvolle Meldung um 1 Uhr
nachts : „Die Japaner sind in den Kaser¬
nenhof gedrungen . Besatzung , außer dem
Beobachtungszug des Leutnant der Reserve
Kühlborn , ist in der Kaserne eingeschlossen.
Der Feind versucht mit großem Geschrei die
Tür einzurennen . Besatzung kann nicht
heraus ." . . .

Das ist die Entscheidung . Auf dem Wege
von Kangtschiatschuang haben sich die Trup¬
pen , gedeckt von dem Trommelfeuer ihrer
Artillerie , durch die Hindernisbresche hin¬

durchgearbeitet . Und der Augenblick , in
dem die tapfere Besatzung sich vor dem Ar¬

tilleriehagel in die Kaserne zurückziehen
mußte , ist geschickt von ihnen zu entscheiden¬
dem Vorstoß ausgenutzt worden , und tne
engen Zugänge zur Kaserne haben das
Schicksal besiegelt . . .

Um 1.30 Uhr endlich gelingt es Haupr-
mann Lancelle vom Jltiswerk IV, den Feind
nach vierstündigem schweren Ringen aus
dem Werk zu werfen . Aber ein breiter
Strom ergießt sich durch die Lücke zwischen
Iltis -Werk II und IV, den ein heftiges Flan¬
kenfeuer der beiden Werke unter Aufbie¬
tung aller Kräfte einzudämmen versucht . .

Aber zu mächtig ist der Druck, zu über¬
legen die Zahl der nachstürmenden feindli¬
chen Reserven ; mit Infanterie allein ist

er nicht mehr aufzuhalten . Da setzen die
Artilleriewerke und Zwischenraumstreichen,
so weit sie noch nicht zerstört sind , aus der
Mitte ein , um den Zustrom hinten abzu¬
schneiden . Rur noch ein kleiner Munitions¬
rest ist ' s ja , aber er soll wenigstens gut an¬
gebracht werden . Dicht hinter das Haupt¬
hindernis der Mitte wird das Artillerie¬
feuer zu einer intensiven Feuerzone kon¬
zentriert . Roch einmal , zum letzten Male,
läßt , vom feindlichen Feuer eingedeckt , Bis¬
marckberg fein tiefes Brummen hören , in
Sterbelauten bellt die Tsingtaubatterie,
und Jltisberg und die Feldhaubitzen ergie¬
ßen ein heftiges Schnellfeuer auf den be¬
drohen Punkt . Vielleicht gelingt 's das Loch
doch noch zu stopfen . Doch nein , es kann ja
nur ein kurzes Stocken , niemals ein Ab¬
dämmen sein ; dazu ist die Munition zu
knapp.

Da verschärft sich um 4.30 Uhr die Krisis
in der Mitte . . .

Während ahnungslos die untere Jltis-
bergbatterie ihre letzten Schrapnelle in das
Gelände feuert , wird die Besatzung von

der linken Flanke und von hinten beschossen.
Einige Leute fallen . Der Batteriekomman¬
deur ist außer sich. „Wo kommt das Feuer
her ? Sollten etwa unsere Truppen auf der
Pahkuppe und den links gelegenen Höhen
sich so im Ziel geirrt haben ? Doch nein.
Dort unten am Abhang und auf dem Weg
zur Batterie wimmelts ja von kleinen sand¬
farbenen Gestalten , die mit lautlosen Schrit¬
ten den Abhang heraufstürmen . Feindliche
Infanterie ist's in schier unübersehbarer
Menge , und sie führt Gebirgsartillerie und
Maschinengewehre mit sich. Wir sind ver¬
loren , abgeschnitten ." „ Alle Mann sofort in
die bombensicheren Räume !" Jn eines
Augenblicks Länge hat sich die gesamte , nur
noch 45 Mann starke Besatzung eingeschlos¬
sen, die schweren Eisentüren der oberen und
unteren Batterie verrammelt . Und nun
geht 's an die Verteidigung . 30 Gewehre
stehen zur Verfügung . Die nach hinten
führenden Luft - und Lichtlöcher werden als
Schießscharten benutzt . Draußen steht die
heulende Masse , schlägt in wilder Wut gegen
die Tür und verlangt Einlaß . Als Ant¬
wort knattern dreimal soviel Schüsse , wie
Löcher vorhanden sind . Mancher Japaner
fällt , aber auch von unseren Leuten werden
einige durch die Schießscharten verwundet,
durch die nun seinerseits der Feind in die
Räume hineinfeuert.

„Bitte , ergeben Sie sich!" Auf einem
Zettel steht 's geschrieben , den man an Ba¬
jonettesspitze in die Räume hineinhält . Als
Antwort wieder eine kräftige Gewehrsalve,
die sich von draußen her verstärkt.

Da aber — was ist denn das ? Die Jltis-
besatzung hört erneutes Wutgeheul und
wahres Pelotonfeuer , das unter den Japa¬
nern draußen aufräumt . Und immer wieder
von neuem schlagen im wilden Schnellfeuer
Schüsse unter dem belagernden Feinde ein,
die von oben zu kommen scheinen . Doch
nein . Dort links von der Paßkuppe wird
gefeuert . Wer sind die braven Burschen,
die uns aus unserer Rot heraushauen?

Batterie Trendel ist ' s.

Nachdem diese unverwüstliche 9 cm Bat¬
terie ihre Munition verbraucht , die Ge¬
schütze gesprengt hat , ist sie den anstürmenden
Feind auf den Jltisbergen gewahr gewor¬
den und hat , schnell entschlossen , zu den Ge¬

wehren gegriffen . Ihr zu gesellt sich bald
ein Zug unter Leutnant d. Res. Mohr.

Auf die Meldung Kapitänleutnant
Wittmanns nämlich , aus seinem auf den
Jltisbergen gelegenen Kommandeurstand,
daß die Japaner mit sehr überlegenen
Kräften die Batterie eingeschlossen hatten
und zu stürmen Miene machten , hat Oberst¬
leutnant v. Kessinger an die Jltisberge und
die meist« bedrohten Iltis -Werke Befehl
gegeben : „Werke solange wie möglich hal¬
ten , unnötiges Blutvergießen vermeiden ."
Gleichzeitig ist vom Gouvernement , was an
Truppen erreichbar , nach dem Jltisplatz,
dem Fuchsweg , dem Christweg und dem Zu¬
gang zu Huitschuenhuk befohlen , um den
Jltisplatz solange angängig , nach der Stadt
und diesem Fort hin abzusperren . Von der
Stadt sollte der Feind vor der Uebergabe
unter allen Umständen abgehalten werden,
um Plünderungen und Gemetzel zu ver¬
meiden . Das Fort mußte aber wenigstens
Zeit gewinnen , seine Geschütze zu sprengen.

Aus dieser höchst bedenklichen Lage her¬
aus sammeln sich gegen 5 Uhr alle mögli¬
chen Truppensplitter an den Zugängen zum
Jltisplatz . Wenn sie nur noch einige Vier¬
telstunden im Stande sind, den immer mehr
über die Berge hinwegschäumenden Strom
des Feindes aufzuhalten , so ist viel ge¬
wonnen!

Aber es scheint nicht so, das Loch ist zu
groß , und der Nachstrom in der Mitte wird
durch unstre inzwischen schweigsam gewor¬
dene Artillerie nicht mehr gehemmt . So
fallen bald nach 5,30 Uhr Jltiswerk II und
Jltiswerk IV. Und gegen 6 Uhr setzt der
Sturm auf Jltiswerk I ein , gegen das nun
auch von den Bergen des Zwischengeländes
herabstürmende feindliche Truppen von
hinten vorgehen . Major Anders versucht
mit seinen rechten Flügeltruppen vergeblich
dem Werk Entlastung zu bringen.

Die äußetst merkwürdige Lage auf den
Jltisbergen hat mittlerweile auch die Lö¬
sung gefunden . Als alles Fluchen und To¬
ben nichts nützt , setzt der Feind die Bohr¬
maschine an , um das Werk zu sprengen.
Nun ist weiterer Widerstand nutzlos.
Kapitänleutnant Wittmann übergibt die
Batterie . Mit Gier stürzt sich der Feind,
der , draußen 1500 Mann stark, diese höch't
bemerkenswerte Belagerung durchgefübr*
hat , in die Höhlen . „Was , 45 Mann , nicht
mehr in dieser großen , so sehr gefürchteten
Batterie . Das ist unmöglich ." Man mustert,
zählt , sucht alle Ecken und Winkel ab —
und erlebt hier vielleicht die erste große
Beschämung und Enttäuschung.

verkaufen:
Ij * m © los « . Rahmen,
!!x Waschkessel , auch zum
W von Viehfutter geeignet

Friedrichsdorf,
Saalburgstr . 10.

NuhbH ? Ltürl

erderschrank
7 ' evtl. auch Tisch . Stühle,

und Bettwäsche

FrledriGsdorf,
Bahnstraße 48.

^verkaufen.
^ "Ueberzirher

TL Nrankenstr. 4.

Aei, - Msliin,
tẑ preiswürdig zu ver-

«nzusehen vormittags,
^lisabethenstraße 10,

D--Zimmer Nr . 44.
15000 cbH

Alkl UM
Will nitrDen.

Luisenstratze 11V.

latfnnmitti
ttl in otrMtn
*7, Tartenhaus. 8444

* Pelze
Billigste Preise! Große Auswahl!

Arnderungen jeder Art. . L' :j
TFirifflT««"»»Te*>;

Geschwister Gutmanii
Frankfurta. M. Liebfraucnberg 39

Beachten Sie unsere 10 Schaufenster.
8487

SoifrlMif
WiMiikllm

Fachblatt für die Interessen
des bayrischen Schreinergewerb "»
und der gesamten H- lzindustrie.
:: Erscheint jeden Samstag , r:

Vorziiglich. IchrliimsorM.
Man verlange Probenummer
und Anzeigentarif vom Berlage
der Bayerischen Schreinerzeitung
in Burgau (Schwaben ) .

Tut erhaltenes

HM»-II.Immil
prtlwrrt jn orrloofm

Ober • Eschbach,
Homburgerstr . 55.8 !45

Trächtige 8 jährige gut«

Millhjitßt
dkm  in nnlrniskn.

Ober» Eschbach,
8448 tzomburgerstr . 55.

Asthma
kann geheilt werden . Sprechst.

in Frankfurt am Main,
Eavignystraße 80 2 Trepp,

jeden Freitag und Sonnabend
von 10—1 Uhr.

D ». med . Alberts . Spezialarzt,
Berlin  S . W . 11. 8453
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ffl) Samstag, 9en 30. Oktober
Ausstellung

von Oelgemälden alter und moderner
Meister , Teppichen , Porzellanen usw.

Besichtigung frei!

Geschenkartikel
empfehle ich zu Vorzugspreisen solange Vorrat

Bronze -Plaketten (darunter alle Sportarten)
von Mk. 12 .— an.

Fertige Teepuppeny echtes Haar auf Seide
gearbeitet , wattiert von Mk. 120 .— an.

PuppenkSpfe echtes Haar , von 48 .— an.

Kunstgemälde , ungerahmt von Mk . 33, — an

Einrahmungen  in allen Ausführungen
in eigener Werkstätte *u billigsten Preisen.

Kunst-Salon-Krug
Inhaber Eugen Krug. 8159
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Einladung.
Wir laden hiermit Freunde

und Gönner zudem am 31. DM.
stattfindenden

Tanzausflug
nach Dillingen im Saale de,
Gasthauses Weikertf eundl chst
ein Abmarsch3 Uhr nachmittags
am Sanatorium Dr. Baumstark.

Drangs al . 84>2

guanaMUitirrMAiMsWMin
SrtrbridjsDor1. 1

Die Mitglieder werden
dringendg-beken zu der Samß
tag, den 30. Oktober ds. AS-,
abend- um 8'/, Uhr staltfin

denden
Besangrprob«

pünktlich und vollzählig zu er
'cbeinen.
8124 Der Vorhand.

öWeiilkl aal8-mss
etngeübt . für bessere Confekt.

8253 QfllKjt * '
Jul . C irlebachsNachf.

ZWOeleiiW'M
in jedem Betrage zur l. und II.
Stelle aurzuleihen durch
8160 Rechtskonsulent

H . C . Ludwig
Lauts nstr 103. Tel. 25'

hiißeliiilisWk
zu kaufen gesucht. 8454

Gerecht , Mühlberg 81.

8« mO&lifrtfs 3ttmnfr
(u vermieten. Zu erfragen in der
" sch5st,stelle d». Bl. u 8450

Wotopuli. 'JlDoarat
gut erhalt, mit Zubehör zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Geschäfts-
stell« dieses Blattes unt. 8138.

2 0»mmAr möbliert oder un«0 *111ul M möbl. mit besond
Eingang zu vermiet. Zu e.sr tn
der Geschäftsst d. B>. u. 7859.
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Lichtspiele

Vielfachen Wünschen nachkommend
vom 30 . Oktober bis 5. November 1920.

V

Porien ■ßyklus

Lichtspielhaus

Ab heute
bis iuklus . Montag

Vampire
(4 3 «H)

Der ewige Kampf derGesellschaft gegen
das internationale Hochstablertum.

8. Episode:
„Der Herr der Blitz»“

Ferner:

Die Frau
im Himmel

Frankfurt am Main,
W>fei ftiajje 4:4.

3S« kS MW
mit guter Schulbildung  und
schöner Handschrifts 2olr»8f!MI!Jttlt.
Vorzustellen Montag zwilchen
2 und 4 Uhr. 8418

Kunst-Salon Krug,
Luisenstraße 42.

Ein Mtisterwerk in Revie und Dar¬
stellung . Ein Drama au, dem russisch.

Gescllschaftsleben in 5 Akter,
In der Hauptrolle die berühm . Schönh.

LIL DAGOVER

SONNABEND beginnend mit

„Die letoende Tote **
Drama in 5 Akten.

In diesem gewaltigen Drama mit »einen so interessanten
spann ., eigenartig zu nennend . Inhalt leistet in der Hauptrolle

nf Henny Konen
Deutschlands beliebteste Filmdarstellerin
in wahrer Kunst .hervorragendes"

es folgen:

1
I

Sonntag , 31. Oktober
Rose Bernd , Drama

Montag , 1. November
DieFahrf insBIaue,Lustsp.
Dienstag , 2. November

Die beiden Gatten d,
Frau Ruth , Lustspiel

Mittwoch , 3. Nov., Kohl-
hiesels Töchter , Lustspiel
Donnerstag , 4. Nov. Auf
der Alm da gibts kaa
Siind , Lustspiel
Freitag , 5. Nov.
Monika -VogeisangDrama

Ferner , abwechselnd
Rolf incognito

ih 2 Akten
mit Rolf - Lindau - Schulz,

DieGeliebte des Verbrecherkönigs
mit Sabine Jmpekoven , Herbert Paulmüller , Leo Peukert.

Konzert -Begleitmusik
Künstlertrio

unter Leitung von Chr . Hüttenberger.
Geheizt.

Handelrlehrer

Erich Link
Bad Homburg v. d. H.
Kais. Friedr.Promenade 18

_ j«u Abtndjiursk
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer
Buchführung
Korrespond., Wechsellehre

Rechnen.
Waslljillk'll' Schreibt«

Stenogr.Schönschreib. usw.
ßßlbialjrfölturff und

tin|ilfä(ljfr.
Eintritt jederzeit.

Auswärtige Schüler er¬
halten Schülerkarte.

8227
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alle saästige in mein Fach schlagende Wietz-bk'
Arbeiten führt besten» aus — — J rhältnis

Theodor Höhn.  Mechanikermeister. W
«ad <EW. b«rt«nJ,. | a
Neulieferungen. Fahrradbereifung, Ersatz- u. Zubehörteile.

j Zamstag 4 Uhr . DLgtick 8.1V Uhr.
Lonntsg »b 3 Uhr.

Der 7he»t«rr»um ist gui geheizt
8415

Erstklassige Künstierkonzerts
Orcbesterleitung:

Hermann Neppach«

Seit 1. Oktober lautet meine Telefon Nrwieder 504
844»

gahnarzl Fr . Jimmerlich,
Luisenstraße 08, I.

Mähmaschinen - Schreidmaschiuen-
^ * Grammophon - uFahrradreparaturr

sowie

_ _ __ : uifcnblur

Rechts - Angelegenheiten
j der Art : Erbichaftsregelungen , GrundstückverSukerungn, Um des
Hypotheken - u. Vormundschaftssachen . Testamente , Söertrdge, ichcho't
Gütertrennung , Einziehen v. Forderungen hier u .aurwStt» : diesen

Steuersaohen
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit
Rechtskonsulent R. C. Ludwin

Luisenstraße 103 I. Bad Homburg v. d. H. Teleion
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Hauptsitz Berlin ßanll  begründet 1851

Kapital und Reserven Mark 45V 00000«
Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe

Ludwig st rahe 12 "US
Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte

Für,
Er Iq

Dermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebe5fl4^

Stahlkammer unter Mitverschluh des Mieters.
Aufbewahrung gröh. Wertgegenstände in besond. Silberkmnmet
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Vermischtes.
Unter dem

Erdacht des Datermordes.
i Sefer werden sich erinnern , daß
. seiner Zeit über einen Mord in
^-lin berichteten und daß der eigene

des Ermoideten im V idacht ft>he,
%i\  begang <s zu haben . Die Verhaud-

^ hub-n am gestrigen Freitag vor
^ Schwurgericht begonnen . Der „T >g"

Vielem „Mordproz ß Wendelstadl " , der
gjiicfficbt auf die Persönlichkeit des Er-

'!id ten und die Tatsacke , dnß sein eigener
L ’ auf der Anklag -ba, k sitzt, ein groß s
^logischt -' Interesse erweckt, folgendes
Lire, Am Morgen des 14 . Mai 1919

Wendelstadt , ein sehr btejüterter Mann,
JJ Pj- Vertreter einer alten sranzösiscken
(finrnta ein Jahreseinkommen von meh -eren
^nausend Ma ' k hatte und am Kur-
'.Wdamm 188 - 189 eine kostbar eingerich-

Zimmer -Wohnung bewohnte , in der
Äiuing tot auigefunden ^ Es wurden an
\  Leiche elf Snckverletzungen festgestellt.
Ilg zweif' llo > Raubmord vor . Die Brief
ichewar aus der Joppe herausgerissen und

j taflikt, ferner fihlie die goldene Uhr , îne
pW  Bö se mit Goldstück n und das

! liisselbend, welch s der Ermordete stets
j ljch zu tragen pflegte . Es wurde weiter
I laft' ßt, daß jemand ein Geheimfach in

Kn Schreibbureau des Ermordeten geöffn t
. »zda in gekramt haben mußte . Die Woh-
! „Düren waren ordnung mäßig ve' sch vssen,

P,, Angeklagte war von dem Dienstmädchen,
M . ks sich zur Rahe b gab , abend lO ' / , Uhr

8M iim  sogenannten Bilderzimmer lesend ge»
a, worden; was dann sich ereignet hat,
IoöHifl dunkel. Der Mord kann nur von
iwnti begangen sein, der m>t den örtlichen
!,,hälinissen und den Gepflogenheiten des
Mdeten genau Bescheid mußte . Die
ilhßrschungen nach dem Täter blieben
qe rrsolg'os . Dann . fiel der Verdacht aus
»Sohn, den 24jährigen Hans Wendelstadt,
» früheren Reservevsfixier , der erst drei
Inste nach dem Verbiechen in Haft qe-
imien wurde. Zwischen ihm und dem E -
«dckm soll zeitweilig Mn gutes Verhält-

j ii gebe rscht haben, der Vater hatte eine
Mg ganz mit ihm g b ock n ; erst nack-

^ril » der Svb » ins Felb gezogen und zum
s Ger besöidert worden war . hatte sich da§
s Minis zum Guten geändert und der

[fter, I »u soll ein früher zu ung insten des Sohnes
n| e), McbteST ' stament zu dessen Gunsten ge

sM ich haben. Dieses Testament wird in der
- imndlung eine größere Rolle spielen . Der

Klagte hatte sich mit einem vermögms-
h  Mädchen verlobt , damit aber den Un-

runfl«, Int des Vaters erregt, es soll darüber
:tträge, ckihock zu Zwistigkeiten gekommen sein,
smärtt, jji diesen Momenten werden von der An

M |tkt )öri,e  t >och zahl eiche Verdachtsmomente
Feld geführt, so namentlich die Tatsache,

in sich sckon vother , als noch keinerlei
t| ; Üliicht gegen ihn aufkommen konnte, einen
äm 7M sichern wollte , indem er wieder-
— - “ferne Wntin , bei der er wohnte , darauf
MÄ >«'rks6m zu machen suchte, wann er am
— bkS 13 . Mai nach Hause gekommen

Miier, daß er bei der Ankunft in der
Pung des Vaters am 14 . Mai nach
's Morde furchtbar verstöit ausgesehen
?  daß er die Leiche seines Vaters nicht

J ^ anschea wollen , daß er beim Lokal
W M ohne Auffächerung sofort betont hatte,
‘* 1 am ^bent ) des Mordtages gewesen,

* "ach dem Mache viel alkoholische Ge¬

tränke xu sich genommen usw. Dazu tritt
noch eine ganze Reihe anderer Verdachtsmo¬
mente , die schließlich zur Erhebung der An¬
klage geführt haben . Der Angeklagte bestreitet
mit Entschiedenheit , den Batermord begangen
zu haben.

Um 400 000 Mark Gold.
fd . An den Kaufmann Herbert

Bacharach in Hanau,  der die
Handelserlaubnis mit Gold besitzt, mclchte
sich eine Gesellschaft von Schiebern Heran , öl«
g ln übte , einen Käufer aus Düffeldorf zu
haben . In Wirklichkeit war aber der
angebliche Käufer ein Beamter der Wucher¬
polizei , der im Aufträge der Polizei und
im Einverständnis mit der Reichsbank , das
von einem Postboten Haberkorn  in
einem Kaffee angebotene Gold , der Be¬
schlagnahme zuführen sollte . Haberkorn
setzte sich durch den Bankbeamten Fischer
von der Elsäsfischen Bank mit Bacharach in
Verbindung , der das Gold für 35 .50 Ji
kiefern wollte , dabei aber ausdrücklich be¬
tonte , daß er nur reelle Geschäfte , nur mit
Deutschen und nur zu industriellen Zwecken
mache . Der angebliche Käufer hatte mit
der Reichsbank ein fingiertes Depot verab¬
redet , und Bacharach , der sich auf der Reichs¬
bank erkundigte , evhielt die Zusicherung,
daß er das Geschäft machen könne . Haberkorn
hatte inzwischen dem angeblichen Käufer
gegenüber 39 Jl für das Eoldgramm ge¬
fordert . Bacharach brachte das Gold in
emem Auto zur Elfäfsischen Bank , wo es
Fischer gegen 35 .50 Jl an die bereits dort
anwesenden Käufer ausliefern sollte . Als
die Sache soweit gediehen war , wurde die
ganze Gesellschaft verhaftet und das Gold
beschlagnahmt . Haberkorn hat den gegen
ihn erlassenen Strafbefehl über 2000 Jl
bezahlt , Fischer ist rechtskräftig vom Schöf¬
fengericht verurteilt worden , während Ba¬
charach freigesprochen wurde . Hiergegen
hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt,
die gestern verhandelt wurde . Einigermaßen
heiß ging es dabei her , als die Frage er¬
örtert wurde , ob der ausführende Polizist
für seine Tätigkeit eine besondere Beloh¬
nung zu erwarten habe . Er bekundete , daß
die Polizei hierfür keinerlei Extrachonorar
bezahle , jedoch die Reichsbank selbstver¬
ständlich durch Belohnungen die Aufdeckung
von Aalschscheinwerkstätten und Verschie¬
bungen von Edelmetallen herbeizuführen
suche. Der Staatsanwalt beantragte die
Aufrechterhaltung des Strafbefehls über
20 000 M und die Einziehung des Goldes,
während die Verteidiger für Freisprechung
eintraten , da Bacharach ohne sein Wissen
und seine Schuld mit diesen Schiebern in
Berührung gekommen sei. Das Gericht
schloß sich dieser Auffassung an . erkannte auf
Freisprechung und hob die Beschlagnahme
des Goldes auf . Das Gericht brachte dabei
zum Ausdrucks daß sowohl der Poli -eibeamte
wie die Reichsbank durchaus einwandfre:
gehandelt haben.

„Reinpefallen " .

Der „Schutzverband der ' Nahrungs¬
mittelfabriken " , Sitz Leipzig , teilt ein Vor¬
kommnis mit , das ein recht eigenartiges
Licht auf die Geschäftspraktiken der
Neichsgetreidestelle  wirft : Der
Verband erhielt Anfang dieses Jahres
von der Neichsgetreidestelle zur Fabrikation
von Puddingpulver „Weizenpuder " zuge¬
teilt . Sofort gingen von den Mitgliedern
Beschwerden über die Qualität ein , die
aber von der Neichsgetreidestelle abgelehnt

wurden « Dann ereignete sich folgendes:
Ein übereifriger Bahnbeamter hatte eine
Partie dieser Reichsrohware , die an eines
der Mitglieder von der Neichsgetreidestelle,
verladen worden war , für Schieberware
gehalten , den „Weizenpuder " beschlagnahmt
und Proben der Neichsgetreidestelle zur
Untersuchung zugesandt . Die Neichsgetrei-
dcstelle hatte feine Ahnung , daß es sich
um ihre eigene Ware handelte , stellte eine
chemische Untersuchung an und teilte hie¬
raus mit , daß die bemusterte Waren für
menschliche Ernährungszwecke nicht ver¬
wendbar sei. Später gab dann die Reichs¬
getreidestelle zu, daß „aus wirtschaftlichen
Gründen " reiner Weizenpuder nicht hätte
geliefert werden können und daß der Ware
außerdem das Pslanzeneiwciß ent¬
zogen  sei . Der nährende Bestandteil des
Weizens fehlte also . — „Man stelle sich
vor, " schreibt dazu der obige Schutzverband
„ein Fabrikant oder Händler machte es
tote die Neichsgetreidestelle : Er offeriere
und berechne Weizenpuder , liefere aber
das Material für Schusterkleister . Würde
sich eines solchen Mannes nicht die Staats¬
anwaltschaft bemächtigen und würde er
nicht von den Gerichten wegen Nahrungs¬
mittelvergehens bestraft werden ? "

Eine Steuer die niemand beschwert.
Deutschland braucht Geld und der Finanz-

minister und seine Helfer , der Reichstag sind
auf der Steuetsuche . Und es ist dochso schwer
heute, da aller durch Steuer schon so sehr
belastet ist, alles versteuert werden muß , eine
neue Steuer zu finden . Vielleicht ist da eine
Anregung , die der Polizeckommissar Fischer
in Henstädt gibt , anaebracht und vielleicht
wird sie bei den nach Steue ' guellen suchenden
günstig ausgenommen . Kommissar Fischer
rechnet damit , daß heute jeder das Bedürf
nie hat , abends auszugehen und sich unbe¬
schränkt zu unterhalten . Er weiß , daß hier
Geld wenig Rolle spielt und ein f, üblicher
Kreis , gemütliche Z cher gerne eine Mark
übrig haben , auch wenn es der Staat ist.
Er mackt den Vorschlag , ^die Polizeistunde
auf zwei Uhr nachts zu veUängern und von
10 Uhr abends ab eine Steuer einzuziehen.
Zu diesem Zweck sollen Kontrolleure von
10 ' / , Uhr ab .nds ab die Lokale aussuchen,
den Gästen mit Tagesstempeln versehene und
bei der Ausgabe zu lochende Bons ousban
digen. Ter Betrag , der für gewöhnliche
Wirtschaften ffstzufitzen wäre , wäre aber in
größeren Gaststätten und in Weinlokalen,
Dielen usw. wesentlich zu erhöhen . ES ist,
wenn man hierbei die Großstadt in Betracht
zieht, anzunehmen , daß für den Staat ein
erkleckliches Sümmchen heran «käme, eine
Summe , die in die Milliarden ginge , daß
selbstverständlich niemand sich durch diese
Steuer davon abhalten lassen würde , weiter
über 10 Uhr in den Lokalen zu b ' - ibm.
Men muß sagen, der Polize komm 'ssar F scher
ist >in M n chenkenner, d-rdie Menschen an ihrer
schwächsten Stelle packt, wenn man sie um
Steuern erleichtern will . Und eine schwache
Stelle für jed>n ist es sicherlich pünktlich
nach Hause zu gehen , wenn er in gemütlicher
Stimmung beim Wein oder beim Bier sitzt.
Außerdem : die Steuer hat noch eine andere
gute Seite . Wir haben so viel Arbeitslose
und viele Kontrolleure würden gebraucht,
um die Steuer Abend für Abend an Ort
und Stelle einzuziehen . Zahlreiche Arbeits¬
lose hätten demnach eine dauernde Beschäf¬
tigung . Ueber die Steuer würde niemand
klagen, nicht der -Wirt , dem kein Abbruch
geschehe und nicht der Gast , der gerne eine
Mark opfert , wenn er in,Ruhe und Frieden,

unbehellig v̂on der heiligen Hei mandad seinem
Vergnügen nachgehen kann. Der El sinder
dieser glücklichen Steuer hat eine Denklchrisc
dem Reich finanzm misterzugesandt und wenn
d. r Reichsfinonzminister nicht zu kleinlich ist
alle Steuern allein ausfindig macken zu wollen,
sondern auch einem Polizetkommffsar und
seiner E ' findung Beachtung zu schenken, so
könnte man damit r -chnen. von dieser glück
lichen Steuer wirklich beglückt zu werden,
denn der R -ichtag würde gewiß endlich ein¬
mal geschlossen eine Steuer bewilligen können.

Flagge zeigen!
Eine Mahnung an unsere Handelssch ffe,

die in ausländische Häfen kommen, ergib ! sich
aus folgender Mitteilung , die die „Tagl.
Rundschau " mit freundlicher Erlaubnis des
heimatlichen Empfängers einem Brtes aus
Europa » entnimmt:

„Augenblicklich liegt hier der erste deutsche
Dampfer seit 19i4 „H-nryHorn " aus Schles¬
wig , ladet Phosphat , kam leider nicht in den
Hafen , um feine Flagge zu zeigen, sondern
ging an der Rüste entlang in etnen Extra
Hasen, wo ihn kein Mensch besuchen oder
sehen kann. Wir hatten uns so gefreut , die
Flagge hier zu feiern , aber ordenilich ! Fast
kein Mensch weiß , daß der Dampfer über¬
haupt da ist ! Michel hat schon wieder mal
geträumt , bim, b'm, Michel hat schon wieder
was versäumt , bum. dum !"

Literatur.
Stanley , Wie ich Livingstone fand . (Bolls-

und Jugeudausgade als Bund 5 der Eaium-
lung «Regen und Abenteuir ".) IW Seiten
Terl mit 28 Abb ldm gen und 2 Karten . Le >p-
zig . F . A . Brockhaus . Gebunden Mk . 12 —.

Liviugstone , der edle Freund der schwarzen
Menschh îr, war lange J .chre im innersten Af¬
rika verschollen . Niemond wußte mehr etwas
von ihm , auch seine Kinder nicht, und bunte
Märchen umranklen sein .-n Namen . Es hatte
auch niemand den Mut , sich hine >nzuwagen ins
Innerste des dunllen Weltteils und die Wahr¬
heit über Livingstone zu erfahre ». Dem jungen
Stanley war es Vorbehalten , gleich bei seinem
ersten Betreten Inneralrikas alle Fragen über
Livinystone zu ösen . Tu f drinnen am Tanga-
urka -See traf er den Veim ßlen , der das stille
Leben unier den Schwarzen dem rauschenden
Rahm Europas vorzoq . Stanl y wurde später
der Erodere Jnner -Asrikas . Aber schon sein
erstes Werk «W 'e ich L >v >nastone fand ", das so¬
eben als 5. Band der Sammlung «Reisen und
und Abenteuer " bei Blockhaus erschienen ist,
zeigt ihn als den unerschrockenen Mann , der je¬
der Gefahr gewachsen «st, der keinem Aber teuer
aus dem Weg geht/und der es versteht , jeine
Eilebnisse frisch u >d spannend zu erzählen . Sein
Werk führt durch Deuisch-Ostufiika zu einer
Zeit , als dort noch die wilde piatur unum¬
schränkt herrschte und di« Raub - und Sklaoen-
züge d r Araber die sri .dlich-n Negerdörfer ver-
h erten . Um so interessantkr liest sich heutx
Stanleys Bericht , der den großen Varzug hat,
m l den Originald Idern ausgestattet zu sein, die
unter der Au sicht Stanley , und nach seinen
Zeichnungen entstanden sind. Dieser neue Band
der „Reisen und Abente 'er " wiid von jung und
alt mit größtem Interesse gelesm werden.

„Tauiiusbote “ Homburger Tageblatt

Anfertigung aller Drucksachen
uiiimininininiimiminmiuiiiiiiiiiiiiiiiii
3 ,

| Familie
RhTniimiiiiiiriiimniiiiiniirnniTiiiiiiiiiiiTniu

in geschmackvoller Ausführung

Bail Homburg Tel. 9 Audenstrasse1

itfihirdirueihfefl
iObsr-Gfchbadi.

Sonntag , den 3t . Oktober findet in meinem Saale

gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt,
ladet freundlichst ein

W. Braun
Metzgerei u . Gastwirtschaft
„Jur Stadt  Friedberg ."

*** von der Haltestelle der elektr . Bahn Gonzenheim.

JBorftanbHtnC - toenbel sich auch in diesem Jahre an den
* ihm' n!1vQ̂ er  Freunde und Gönner der Anstalt mit der
l' dm k« zu ermöglichen , daß an dem Weihnack tsfest

1 der!» rc un.s an vertrauten Kinder eine Gabe der Liebe
'Wtfit v b^ tet außer Geldmitteln besonders um Stoffe,

deren Verarbeitung die Frau Seniorin mit ihren
" (loit " " gelegen lassen sein wird . Die Gaben wolle man

1 oder bei den Damen des Vorstandes abgeben.
rbü!' Rüdiger , Frau Nagel , («307
fctn* 8erm **r,ec  Lübke, Frau Dr . Ztmmermann,

von Mar «, Frau Dr . Znrbuch.0

Evangelischer

MllM -rUmMM»
Friedrichsdorf i. T.

Sonntag , den 31. Oktober abends8 Uhr
Cfimorifinussfeier Des neuen Mnslololes

im Hintergebäude de« HauseS Bahnstraße 4.
Die passiven Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des

Vereines werden hiermit herzlichst eingeladen.
8423 Der Vorstand.

. . .

MM t([ KklWkWW
KlilWilteiMkiikli uni)MsteiWiim

Ortsgruppe Köppern.
Am Sonntag , 31 . Oktober 1020 im Saale zur „Erholung"

unter Mitwirkung der hirfigen Vereine

Wohltätigkeitsfest
zum Vesten der Krtegswaisen
für die Weihnachtsbescheerung.

Anfang 3 Uhr Eintritt 2 Mk.
Tombola : : Tanz.

8488

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Feuer ♦♦  erstklassige leistungsfähige Feuerversicherung»-Gesellschaft mit sämtlichen Versicherungrzweigea♦  hat ihre5euer-6eneral-klgenlur W♦♦♦
♦

Seuer-Oeneral-flgenfur
mit Inkasso für den hiesigen Bezirk neu zu
besetzen und beabsichtigt neue Geschäftsstellen zu

errichten.
Geboten wird auskömmlicher Verdienst sowie
feste Zuschüsse pp . und bietet sich zielbewußlen
fleißigen Herren Gelegenheit , sich eine Lebens-
stellurtg bezw ein Nebeneinkommen zu verschaffen.
Au ^führ ! che Offerten unter Angabe der bis¬
herigen Tätigte » unter F . D . N . 760 an die

Annoncen -Erpedltion Rudolf Mosie,
8452 Frantfurt am Main.

♦♦♦♦
Gelegenheitsfahrten

ÜÄÄM " daher billiger.
Abfuhren von Waggon -Ladungen.

Sonstige Fahrten  bis circa 140 Zentner bet billigster
Berechnung und bitte bei Bedarf um Anfrage . 7224

Fernspr.
450 Ludwig Jäger Luisenstr.

83' /»

Auto -Last -Fuhrgeschäft und Luxus -Autovermietung.



Großer WIMM*- 7614in

möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.

UMMjUnimi
in den Preis ! >gen von:

8000 , 6500 , 5500 , 4500,
8000 , 2500 , 1550 Mark.

U. 100«kli -Kilir.
von 675 bis 2500.

Wohnzimmer , Sp iszimmer,
Klubgarnituren , Divan »

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Frankfurter
Möbelhaus

Frankfurt am Main-
Bockenheim.

_̂ Leipzigerstraße42 ._ J
Wir empfehlen uns im
Anfertigen sämtlicher

(1
H

wie Zöpfe, Haarunterlagen , Haar
krepp , Puppenperücken, Aufarbei
ten getragener Zöpfe usw. Ferner
im Damenfrisieren, Ondulieren,
Damen-Kopfwaschen. Spezialität:
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch
Zeitgesellschaften für hier undnach auswärts.

Ankaufstelle ausgekämmter
Frauenhaare. 7635

Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Friseurgeschäft
Friedrichsdorf i» T.

RACKOW ’S
kaufmännische Privatschuie

H. E>Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handebfächer,

Halbjahreskurse, Jahxeskurse.
Frankfurt a . IW.

Zeil 121. 5345

rärärararagiiägüäaaaaaaaaa

Aufruf
Umdie tapferen Söhne unserer Vaterstadt,welche im Weltkriege ihre im Fahneneide gelobte

Treue mit dem Tode besiegelt haben , zu ehren , sind die Hamburger Kriegervereine zu-
sammengetreten , mit dem Wunsche , ihren unvergeßlichen Kameraden ein

Srinnerungsmal
zu stiften , um deren Namen im Gedächtnisse kommender Geschlechter an sichtbarer Stelle in wür
digster Weise aufzubewahren und dadurch den Helden ein dauerndes Zeichen der Verehrung un
Dankbarkeit zu sichern.

Eine Anzahl Frauen und Männer haben auf unsere Bitte ihre Bereitwilligkeit erklärt,
einem zu gründenden Ehrenausschusse beizutreten , um ihre Teilnahme an unserer Bestrebung
Ausdruck zu geben . Es sind:

Adalbert , Prinz von Preutzen . Ehrenvorsitzender,

Anton
_ Happel

:approbierter Kammerjäger,
Lberursel i. T., Marktplatz2
7250 Telefon 56

Arrabin Gustav Rentner, Bach Wwe. Frau Hauptmann, Ballauff
Arnold Rentner , Balmer Fräulein Elisabeth , Becker Peter Ober¬
bahnhofsvorsteher , Blümlein Direktor ^Bode Dr . Professor Ober¬
stabsarzt ; Born Philipp Vors . d. Turnvereins Kirdorf , Braun
Josef Bauunternehmer , Braun Jos . Martin Landwirt , Braun¬
schweig Julius Stadtrat, Burggraf Pfarrer, Burkart Alois
Garteninspektor , Creutz F . W.Zimmermeister , Dahlhoff Rektor,
Encke Direktor, Emmerich Wwe. Frau Eugenie, Feigen Bürger¬
meister, Fischer . Oberingenieur , Flaschenträger Postdirektor,
Föller Jean Vors. d. Gesangver. Concordia Kirdorf, Friedlieb
Dr . med. Sanitätsrat , Füllkrug Pfarrer , Geßner Karl Schützen-
mstr., Hatzig Frau Luise, Heim Ph . Vors . d. Turnver . „Vorwärts ."
Henning Wilhelm Branddirektor Leutnant d. R., Hesse Hubert
Direktor , Hoeser Dr . med. Oberstabsarzt , Hoffmann Vors , des
Hamburger Männer -Gesangvereins , von Holwede Major a. D.
Holzhausen Dekan, HüSmann Jakob Verwalter des Kranken¬
hauses , Hüsfelrath Ernst Direktor u. Hauptmann d. R ., Jacobi
Baurat , Hauptmann d. R . Jungblut Fabrikant , Keller Wilhelm
Kaufmann , Kern Rektor , Kettner Pceuß . Forstmeister , Keutner
Pfarrer , Koster Matheus Schuhmachermeister , Kranz Karl
Schlossermeister, Kretz Thomas Rentner , Küssing Fritz Direktor,
Kuhn, Wilhelm Hauptlehrer. Lachenmaier Ww. Frau Alfred,
Lauer Emil Vorsitz, des Gesangvereins„Concordia" Homburg,
Lausberg Karl Ferd. Kaufmann, Lipp Dr. Stadtbaurat. Loos
Dr . Otto Professor , v . Lotzberg Generalmajor u. Ehrenbürger,
Lübke Oberbürgermeister, von Mack Friedrich Hauptmanna. D
von Mar», Landrat Major d. L., von Meister Wirk!. Geheim.
Oberregierungsrat . Regierungspräsident a . D. Rittmeister d. L-

Weiterer
Preisabbau

Ca. 50 Sdjlafjimmfr
in den Preislagen vo»

8000 , 6500 . 5500 , 4^
3000 , 2500 , 1550

Ca. 100 campt. Mn
von 675 bis 2500 . ™*

Wohnzimmer, Speisezi mmB„
Klubgarnituren, Divans1

Chaiselongues u. alle übrL
Einzelmöbel bedeutend j,

Preise herabgesetzt.
Möbelhaus

H. Weinberg
Frankfurt a.M^

Fahrgaffe 81/03
etiftsftratze 29/31
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lpfieblt sich zur Vertilgung von
,- jntI.Ungejtefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,

em
sämtl

Wanzen Käfern etc. Uebernahme
0 . ganz . Häusern im Abonnement

Meersmann -Soest Obersta. D., Metzger Christian Fabrikant
Miguel Frau Emmy. Möckel Heinrich Fabrikant Hauptmannd.L.
Möller Ww. Frau Elise, Mohrhard Ober-Güteroorst., Müller
Philipp Rendant , von Mülman « Generalleutnant , Nagel Ww.
Frau Kath ., Raffe Amtsgerichtsrat , zur Nedden Frau Major,
von Noorden Dr. med. W. Geh. Sanitätsrat, Plagge General-
Oberarzt a. D. Raab Franz Jos . Landwirt , Ritter Konrad
Hotelbesitzer, Rüdiger Dr . A. Stadtoerordnetenoorsteher , Sahner
Veterinär rat , Schalk Karl Redakteur , Schamp Ww .Frau Bertel.
Schenck Frau Major, Scherer Louis Glasermeister, Scheu Ww.
Frau Anna , Schlottner Georg Vors . d. Gewerbevereins , Schmidt
Robert Buchhändler , Schneller Konrad Küster, Schönemann
Dr . Prof . Direktor , Schudt Heinrich Buchdruckereibesitzer, von
Schweinitz Hofmarschall Kapitänleutnantd. R. Spranck Ww.
Frau Professor , Störkel Georg Maurerparlier , Strehlitz Emil
Kommandant der Freiw . Feuerwehr Kirdorf , Stumpff Philipp
Rendant , Supp Ww . Frau Franziska , Toussaint Georg Maler
meister. Ubrich Friedrich Bankier . Veite Wilh . Vors . d. Meyersch.
Doppelquartetts . Volk Direktor , von Wachtmeister Freiherr
Oberstleutnant a. D ., Walter Dr . med. Oberstabsarzt d. Res.
Walther Friedrich Präs. d. Gesang-Vereins„Geselligkeit" Kirdorf,
Weber Dr. med. Geh. Sänitä srat, Wehrheim Friedrich Be
zirksvorsteher . Weigand Gustav Rentner , Weiser August Vors,
des ..Liederkranz " Kirdorf , Wenzel Pfarrer . Wertheimber Jul.
Bankier , Winter Dr . Rabbiner , Wodiczka Agnes Frau Haupt¬
mann , Wolff Dr . Paul Rechtsanwalt Hauptmann d. L. Ziehe

zm
werden Kränze sowie jeder,

LIMM « .
—zu billigen Preisen geliefet
Ferner zu sonstig. Gelegen^

SlumenlMt,tu
bei Müller,

Taunusgarten,
Ferdinandsanlage 58.

Nie urutste brutfdje IM\

^chnittmnsti
' vorrätig bei

Ph . Debus
Luisenstraße 75.

Markt - Bazar
Luisenstraße 14.

Möbel
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Eiche geb. mit echt. Mm»
mann , Wottz wr . 'paur « emisui .wu» . . i und Vatentr .. kompl. M.« , .
Dr . med. Geh . Med .-Rat Generaloberarzt d. L , Zimmerling Karl ^ ,,3 « . m. Sp . kpl. M.» em
Vors . d. Homb. Turnvereins , Zimmermann Ww . Frau Justizrat . (g0ibbirte m. Sp . kpl. M. Wun-g,

Indem wir unsere Mitbürger sowie die Korporation - n oussordern , an ihrem Teile dazu ! MsszUM .^ ff

beizutragen , daß ein Erinnerungszeichen entsteht , das unserer für das Vaterland in den Tod ge -1  usch. Stühle tmt echte.

Ganz bedeutend unter Preis.
Stets große Auswahl in Möbeln,
u. a. mahag. lack. Schlafzimmer

“ cschr. M . 2850

485
mit 3 tür , Kleiderschr
1 ff. nußbaum . lackiert
Verlickow M.

Diwan mit gutem
Bezug M . 485
7615 — alles neu . —
Kein Laden , wenig Spesen und
deshalb bill ge Preise.
Frankfurt a. M.»Börnestr. 491.
— gegenüber der Markthalle . —

Ein fleißiges , ehrlichesIHüödien

«t

gesucht.
8422 Luisenstratze 34.

_ 3 _ ..F . . .. . . . . „ „ , , . . . . kompl . von M . 4800- 8?«̂ « ein 8

gangenen Kameraden und der Stadt Homburg würdig ist, bitten wir , an diesem Werke der Pietät W Ats 6
nach Kräften mitzuwirken und sich dadurch die Dankbarkeit aller Gleichgesinnten zu erwerben . Bücherschrank 3j.

I Leder , kompl. v. M. 5300-

Der geschäftsführende Ausschuh:
Georg Schick, Vorsitzender. F. Nagel , Schriftführer.

Kriegerkameradschaft
Joh . Höne» Gg . Bayer v - Zeh

Krieger , und Militarverein Kirdorf
Hch. Caj . Wehrheim Gg . Wehrheim Karl Scheuerling _

' ~ „ r v t u Büffet , Credenz, AuszA

Nachstehende Banken sowie die Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses sind bereit . Stühle, kompl.

Beiträge für den Lhrendenkmalsfonds entgegenzunehmen : L ^ J^ e u ^ iu .a

Deutsche Bank , Direktion der Diskonto -Gesellschaft, Hamburger Bank - ltni>  |
Effeeten-Geschäft Friedrich Ubrich, Kreissparkasse des Obertaunuskreifes . Landgr . ^ ~
Heg. coitc. Landesbank , Nasfauifche Landesbank , Moritz Rothschild, Sparkasse für
Pas Amt Homburg, Spar - und Borfchuhkafse, Spar - und Leihkasse Kirdorf.

Hamburger Kriegerverein
Gg. Scheller Dr . A. Rüdiger Hermann Popp

Militarverein
Joh . Dürk W. Schlott Gust. Schreiber

mit 2 Schränken,
M . 1600—2700.
Besonders preiswert em?. Pol.mmm

I mit Büffet , kompl.

euEiifjimmfi.

s«

Bcüklkz3tmmec
mit Küche von Wtwe. in Hom¬
burg oder Umgebung gesucht.
Eventuell Wohnungstausch Villa
in Heppenheim a . d. Bergstraße
Offerten mit Preis an die Ge-
schä tsstelle ds . Bl . u. V . 8411.

Tapeten
Große Auswahl auch in

feinen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.
Klebstoff vorhanden,

erner : Tischlinoleum,
achs- und Ledertuche,
Burtglarpapier,

la. Futzbodenlackfarbe«,
ff. Bohnerwachs,

Lincrusta. 6548
Ringfreie

Tapeten -Ändustrie
KupschLCo.
Frankfurt a. M . Alte¬
gasse 27/29 Tel . Hansa 8103

05

für Damen und Herr"
den gereinigt,
aus die modernsten ,
umgearbeitet . Taub

Iföftrmtfl. SchnelleAlbin Wetten"
Elisabethenstr.

JghIungslioM

Bahnhofswirtschaft.
Affgkmhmks behagliches Familienlokal:: Für Vereint

und Geftüschasten gut geheiste separate Räume::
Im Ausschank:

18er Nicrsteinrr, Apfelivrin, Hellesu. dnnlrles Vollbier.
Gut bürgerliche, preiswerte Küche.

Kaffee— Tee— Schokolade— Gebäck.
W. Lind.8270

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:

s . Woehrel & Co .» ©.' m. b. H.
«n»»lt«-ni <e>ter êlde. Voktsacb 504 68N

beseitigt diskret auß-d

kxÄ“
Iotb

el;nniorbeitiiA
dch def. kte) Smyrna - und deutsche Teppiche zu kaufen gesucht.
- stähle für Perser bis Mk. 1000.— und mehr für □ Meter . —

Gefl Offert , unter F . T . 16861 A . an Ala - !
Haasenstein L Vogler . Frankfurt a . M . £250

Ptl
»°d 8'nwfBW.
JtttL ***

Gasthaus zur „ Siaiu Cassel"
Spezial -Ausschank:

Süßer und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein
L . f fü U CL (̂ nmfnirn

6(bQn mSDI.
ab 1. November
Nähere - in der
dieser Blattes unter

*Segen

6632

mmoK „„
über Sterndeutung.^
Vergangenheit, -

^>ibl

^»ochgesang
Celbstgeschr ' ^4
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